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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 1

Sitzung vom 15. Jänner 1988
Das Ehrenmitglied Erich Thenius legt für die Aufnahme in den 

Anzeiger eine von ihm verfaßte Arbeit vor:
Zur systematischen Stellung von Pliohyrax occidentalis 

(Mammalia, H yracoidea) aus dem Pliozän Europas 
(On the taxonomic position of Pliohyrax occidentalis 

[Hyracoidea, Mammalia] from the Pliocene of Europe)
Von Erich Thenius*

Mit 3 Textabbildungen
Summary: A new description of Pliohyrax occidentalis Viret & Thenius from the Ruscinian (MN 14) of Montpellier (France) is given. In a recently published paper Pickford & Fischer (1987) regard P. occidentalis as a junior synonym of P. graecus from 

the Turolian (MN 12) of Greece. The combination of features of the M3 from P. occidentalis 
(hypsodonty, cementum, third lobe on M3, lingual cingulum, tooth proportions) and the geological age document, that P. occidentalis is not a synonym of P. graecus, but a member of the genus Postschizotherium. The name of this species is therefore Postschizothe- rium occidentale (Viret & Thenius).Till now the genus Postschizotherium was known only from the Plio-Pleistocene of Chine. It is possible, that Pliohyrax rossignoli from the Vallesian (MN 10) of Soblay (France) is also a member of Postschizotherium. This and other facts support the opinion, that Postschizotherium is an own phyletic branch beside Pliohyrax in the Late Miocene.

Zusammenfassung: Pliohyrax occidentalis Viret & Thenius (1952) aus dem Pliozän (Ruscinium: MN 14) von Montpellier (Frankreich) wird erneut untersucht. Die Art ist — entgegen der Auffassung von Pickford & Fischer (1987) — nicht synonym mit Pliohyrax graecus aus dem Jung-Miozän (Turolium: MN 12). Eher dürfte Pliohyrax orientalis aus dem Jung-Miozän (Turolium) von China ein Synonym von Pliohyrax graecus sein. PL occidentalis ist zumindest im Zahnbau deutlich evoluierter als PL graecus und PL „orientalis“. Einzelne Merkmale von Pliohyrax occidentalis sprechen für eine Zuordnung zur Gattung Postschizotherium aus dem Plio-Pleistozän. Der Name von PL occidentalis hat daher Postschizotherium occidentale (Viret & Thenius) zu lauten, da eine Identität mit bisher beschriebenen Postschizotherium-Arten nicht gegeben ist. Postschizotherium war bisher nur aus Ostasien bekannt. Postschizotherium ist im Gebiß evoluierter als Pliohyrax und bildet eine eigene Linie. „Pliohyrax“ rossignoli aus dem Jung-Miozän (Vallesium: MN 10) von Frankreich ist vermutlich ein primitiver Angehöriger von Post­schizotherium.
* Anschrift des Verf.: Prof. Dr. Erich Thenius, Institut für Paläontologie, Universi­tätsstraße 7/II, A-1010 Wien, Austria.
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Im Jahre 1952 beschrieben Viret & Thenius auf Grund eines 

isolierten M3 sin. aus dem Pliozän von Montpellier (Frankreich) erst­
mals Pliohyrax occidentalis. Anlaß dazu war der Besuch eines Autors 
(Thenius) an der Universität in Lyon im Jahr 1951, der die Zugehörig­
keit des Zahnes zu den Hyracoidea erkannte. Der Zahn war auf dem 
Sammlungsetikett nämlich als ? Palaeotherium beschriftet gewesen. Auf 
Grund der morphologischen Merkmalskombination wurde der Zahn als 
neue Art, die von den damals bekannten Arten (z. B. Pliohyrax graecus, 
PI. rossignoli) verschieden war, erkannt und beschrieben.

Seither konnte die Dokumentation fossiler Hyracoidea vor allem in 
Asien beträchtlich erweitert werden (vgl. Gabunia & Vekua 1966, von 
K oenigswald 1966, Melentis 1966, Tung & H uang 1974, Ginsburg 
1977, Dubrovo 1978, Meyer 1978, Brunet, H eintz & Battail 1984, 
Hünermann 1985, K otsakis 1987).

Der unmittelbare Anlaß zur Abfassung der vorliegenden Notiz war 
jedoch die Arbeit von P ickford & F ischer (1987) über Parapliohyrax 
aus dem Miozän von Kenya. In dieser Publikation wird Pliohyrax 
occidentalis von beiden Autoren als Synonym von PI. graecus angese­
hen, da kein zwingender Grund zur Abtrennung als neue Art vorläge. 
Die Dimensionen fallen angeblich in die Variationsbreite von PI. grae­
cus, und auch bei dieser Art trete gelegentlich Schmelz im Kronenbe­
reich auf. Aus den Ausführungen von P ickford & F ischer (1987: 227) 
geht allerdings nicht hervor, ob sie das Originalmaterial untersucht 
haben.

Diese Kritik kann nicht unwidersprochen bleiben. Es ist wohl 
richtig, daß die Art Pliohyrax occidentalis nur auf einem isolierten 
Molaren begründet wurde und daß die Molaren (M1-3) der jungtertiären 
Hyracoidea untereinander in der Größe und auch nach der Kronenhöhe 
etwas verschieden sind. Zwar konnte die Dokumentation von PI. occi­
dentalis nicht erweitert werden, doch erscheint eine etwas eingehendere 
Beschreibung, als sie bei der Erstpublikation erfolgte, wünschenswert 
und, wie sich zeigt, notwendig.

Der M3 sin. ist partialhypsodont, wie es für evoluierte Pliohyraci- 
den charakteristisch ist, indem nur die buccale Hälfte hypsodont ist 
(Abb. 1). Nach der Ausbildung eines distalen Lobus und der Gesamtge­
stalt des Zahnes besteht kein Zweifel, daß es sich um den M3 handelt. 
Es liegt also keine Verwechslung mit dem M2 vor, wie sie von K oenigs­
wald (1966) bei der Beschreibung von Postschizotherium chardini 
unterlief und worauf P ickford & F ischer (1987) mit Recht hingewie­
sen haben. Folgende Merkmale sind für PL occidentalis kennzeichnend:

1) H y p so d o n tie : Die linguale Zahnhälfte mit dem weitgehend 
isolierten Protocon und dem Hypocon ist brachyodont, die buccale 
Zahnhälfte mit dem Ectoloph hingegen hypsodont, indem die stark 
gekrümmte, konvexe Außenwand an Höhe fast die Zahnlänge erreicht. 
Ohne Berücksichtigung des für den M3 charakteristischen, allerdings 
nur kurzen Hinterlobus wäre der Zahn zweifellos höher als lang und 
damit als echt hypsodont zu bezeichnen.
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Abb. 1: Postschizotherium occidentale (Viret & Thenius). M3 sin. aus dem Pliozän vonMontpellier (Frankreich). Oben: Buccalansicht, rechts: Mesialansicht, unten: 
Occlusalansicht. Punktiert = Zement. 1/1 nat. Größe.

2. K ro n en zem en t: Zwischen der selenodonten Außenwand und 
den bunodonten Innenhöckern ist reichlich Kronenzement ausgebildet. 
Dieser Zement bedeckt die Krone und läßt lediglich einen zentralen 
Trichter erkennen. Bei Pliohyrax graecus fehlt Zement entweder völlig 
oder ist im Kronenbereich nur ganz schwach angedeutet (vgl. auch 
Melentis 1966).

3) Z ah n p ro p o rtio n en : Der M3 ist in den Proportionen völlig 
verschieden von PL graecus. Bei annähernd gleicher Länge ist er bei PL 
occidentalis deutlich schmäler (46.5 : 28 gegenüber 46 : 33 oder 40 : 28.2, 
40.6:28).

4) A usb ildung  der In n en h ö ck er: Die beiden Innenhöcker 
bilden konische, linguo-buccal etwas abgeflachte Höcker, die lingual ein 
eigenes, durchlaufendes Cingulum besitzen.

5) H in te rlo b u s: Der kurze Hinterlobus des M3 zeigt an der 
Basis eine schwache Zweiteilung, wie sie — allerdings viel intensiver 
und bis zur Kronenspitze reichend — bei Parapliohyrax zu beobachten 
ist.

Durch die geschilderte Merkmalskombination weicht PL occidenta­
lis nicht nur von Pliohyrax graecus, sondern auch von PL rossignoli und 
PL orientalis ab. Bei diesen Arten ist die Zahnkronenhöhe (auch am M3) 
deutlich geringer, die Proportionen weichen ab und der Kronenzement 
ist — sofern überhaupt — nur schwach ausgebildet.
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Die Ausführungen von P ickford & F ischer (1987: 227) lauten: 

„In comparison with Pliohyrax graecus there (are) no compelling 
reasons to identity the molar as a separate species. The two features 
considered by Viret & Thenius to diagnose the species are its size and 
its possession of cementum. The Basle Pliohyrax skull (Piveteau 1966 
[=  1958], Basel Sa [=  Samos] 24) has molars which are invested in 
cementum. Furthermore, if we measure the Pliohyrax occidentalis tooth 
in the same way as defined by Melentis (1966) for P. graecus we obtain 
dimensions of 39.1 (length) and 26.4 (breadth) in comparison with 
measurements of 48 mm and 30.5 mm for the same specimen by Viret 
& Thenius (1952). The dimensions of this tooth are within the range of 
variability of P. graecus. We therefore regard P. occidentalis to be a 
junior synonym of P. graecus.“

Wie daraus hervorgeht, berücksichtigen P ickford & F ischer nur 
das Vorkommen von Zement und Länge und Breite des Zahnes, nicht 
jedoch dessen Proportionen, Hypsodontie und Kronenmorphologie.

Untersuchungen am Originalmaterial von Pliohyrax graecus aus 
Pikermi (Sammlung Geologisches Institu t der Universität Athen; 
vorm. Direktor Prof. Dr. M. K. Mitzopoulos) zeigen, daß der M3 bei 
gleicher Abkauung nicht echt hypsodont ist, daß die Zähne — und dies 
gilt auch für die M3 von P. graecus aus Samos (Sa 24, Koll. Basel) — 
relativ breiter sind (Abb. 2). Kronenzement konnte bei dem Exemplar 
aus Pikermi nicht beobachtet werden. Ferner verbinden sich Proto- und 
Hypocon bei etwas stärkerer Abkauung mit dem Ectoloph zu Jochen. 
Außerdem fehlt ein durchgehend entwickeltes Innencingulum und 
überdies zeigt der gut entwickelte Hinterlobus keine basale Zweitei- 
lung.

Abb. 2: Pliohyrax graecus (Gaudry). M3 dext. (seitenverkehrt) aus dem Jung-Miozänvon Pikermi (Griechenland). Oben: Buccalansicht, unten: Occlusalansicht. 1/1 nat. Größe.
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Zu diesen rein morphologischen und damit entscheidenden Befun­

den kommt aber noch ein weiterer Gesichtspunkt, nämlich das geologi­
sche Alter. Obwohl bereits bei Beschreibung von P. occidentalis das 
erdgeschichtlich jüngere Alter gegenüber P. graecus bekannt war, 
haben seitherige feinstratigraphische Untersuchungen an Hand der 
Begleitfaunen diesen Altersunterschied noch deutlicher gemacht.

Pliohyrax graecus stammt aus dem Turolium (Jung-Miozän), das 
nach der Gliederung von Mein (1975, 1979) den Säugetier„zonen“ MN 
11 bis MN 13 entspricht. Pikermi ist, wie Samos 1 und 4, in die „Zone“ 
MN 12, Samos 5 in die „Zone“ MN 13 einzustufen (vgl. Sa vage & 
Russell 1983). Demgegenüber entspricht die Fauna von Montpellier 
mit Pliohyrax occidentalis dem Ruscinium (Alt-Pliozän) und ist in die 
„Zone“ MN 14 einzustufen. Dem erdgeschichtlich jüngeren Alter von 
PI. occidentalis entspricht auch das deutlich höhere Evolutionsniveau 
(Hypsodontie, Kronenzement, Zahnproportionen).

Eine Zuordnung von Pliohyrax occidentalis zu P. graecus ist daher 
auch aus diesen Gründen nicht sehr wahrscheinlich. Die Arten der 
Faunen des (älteren) Rusciniums sind durchgehend von jenen des Turo- 
liums verschieden, was z. T. auf die Einwanderung allochthoner Ele­
mente zurückzuführen ist. P. occidentalis ist daher als eigene, von 
P. graecus getrennte Art anzusehen.

Eine andere Frage ist jedoch die Gattungszugehörigkeit. So dürftig 
die Dokumentation von P. occidentalis auch ist, so charakteristisch ist 
die Merkmalskombination. Nun haben seitherige Fossilfunde aus dem 
Känozoikum Asiens die Kenntnis der Pliohyraciden entsprechend er­
weitert und etwas fundiert, um konkretere Aussagen machen zu kön­
nen. Diese neuen Funde zeigen, daß P. occidentalis nicht nur evoluierter 
als P. graecus ist, sondern auch gewisse Merkmale im Zahnkronenbau 
besitzt, die eine Zugehörigkeit zu Pliohyrax unwahrscheinlich machen. 
Hingegen ist eher Übereinstimmung mit Arten der Gattung Postschizo- 
therium aus dem Pliozän Asiens gegeben (vgl. Teilhard & P iveteau 
1930, von K oenigswald 1966). P. occidentalis wird daher vom Verf. 
nicht als Angehörige von Pliohyrax, sondern von Postschizotherium 
angesehen. Die bisher beschriebenen Arten von Postschizotherium 
(=  „Hypsoschizotherium“ Dietrich 1931, nomen nudum) beruhen z. T. 
auf sehr dürftigen Resten, die einen direkten Vergleich erschweren. Da 
jedoch die Arten Postschizotherium licenti und P. intermedium erst im 
Jahr 1966 durch von K oenigswald beschrieben wurden, wäre dies 
selbst bei einer spezifischen Identität belanglos, da P. occidentale die 
früher beschriebene Art ist. Mit P. licenti aus dem Jung-Miozän (Turo­
lium) von China ist der direkte Vergleich nicht möglich, da von dieser 
Art nur der M2 vorliegt. Bei Postschizotherium intermedium aus dem 
Pliozän Chinas ist der M3 viel hypsodonter als bei P. occidentale, so daß 
eine Synonymie nicht in Betracht kommt. Für Postschizotherium char- 
dini aus dem Jung-Pliozän/Ältest-Pleistozän (Villafranchium) gilt 
gleiches, indem bereits (die M sup. nehmen bekanntlich vom M1 bis zum 
M3 an Größe und Kronenhöhe zu) der M2 hypsodonter ist als der M3 von
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P. occidentale. Dies bedeutet, daß auch hier eine spezifische Identität 
beider Arten auszuschließen ist. Demnach ist die Selbständigkeit von P. 
occidentale gegeben. Diese Art hat somit Postschizotherium occidentale 
(Viret & Thenius) zu heißen. Der von Dubrovo (1978) gemachte 
Vorschlag, den Gattungsnamen Postschizotherium bis zu einer besseren 
Dokumentation nicht zu verwenden, ist zwar diskutabel, erscheint aber 
nicht ganz zielführend, da Schädelfunde von Postschizotherium in 
Europa kaum zu erwarten sind. Überdies vermag eine sorgfältige 
Gebißanalyse Unterschiede aufzuzeigen.

Leider ist auch die Dokumentation von Pliohyrax rossignoli aus 
Soblay (Vallesium, MN 10, Viret & Mazenot 1948) sehr fragmentär. 
Daher kann bei dieser Art kein sicheres Urteil über die Gattungszugehö­
rigkeit abgegeben werden. Manches Merkmal spricht bei dieser Art für 
einen primitiven Vertreter der Gattung Postschizotherium. Auch P ick­
ford & F ischer (1987) stellen Pliohyrax rossignoli mit Vorbehalt zu 
Postschizotherium.

Demgegenüber besteht m .E. an der Zugehörigkeit von Pliohyrax 
orientalis aus dem Jung-Miozän (Turolium) von China (Tung & H uang 
1974) kein Zweifel. Diese, gleichfalls aus Hipparionschichten beschrie­
bene Art unterscheidet sich nur geringfügig von Pliohyrax graecus 
(Abb. 3). Hier kann ich P ickford & F ischer (1987), die PL orientalis 
mit Vorbehalt zu Postschizotherium stellen, nicht beipflichten. Die deut­
lich geringere Kronenhöhe und die Zahnproportionen lassen eine der­
artige Zuordnung nicht zu.

Abb. 3: Pliohyrax orientalis Tung & Huang. M3 sin. aus dem Jung-Miozän von Shansi(China). Oben: Buccalansicht. unten: Occlusalansicht. Nach Tung & Huang 
(1974) umgezeichnet. 1/1 nat. Größe.
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Aus dem Jung-Miozän von Tadschikistan hat Dubrovo (1978) 

Reste eines Pliohyraciden als Sogdohyrax soricus beschrieben. Sie sind 
ohne Kenntnis des Originalmaterials nicht mit Sicherheit zu beurteilen.

Von Sogdohyrax liegt das komplette Oberkiefergebiß vor, das die 
voll molarisierten P sup., die größenmäßig gleitend in die nicht voll 
hypsodonten M sup. übergehen, und M2 und M3 zeigt. M2 und M3 
unterscheiden sich sowohl etwas von Pliohyrax als auch von Postschizo- 
therium.

Mit der Zuordnung von Pliohyrax occidentalis und vermutlich auch 
von PL rossignoli zu Postschizotherium ergeben sich neue Gesichts­
punkte in tiergeographischer und wohl auch phylogenetischer Hinsicht.

Postschizotherium ist damit erstmalig auch aus Europa nachgewie­
sen. Die bisherigen Funde waren nur aus Ostasien bekannt. Postschizo­
therium scheint sich bereits im Jung-Miozän neben Pliohyrax als eigene 
Linie entwickelt zu haben, vorausgesetzt, „Pliohyrax“ rossignoli und P. 
licenti sind tatsächlich Angehörige der Gattung Postschizotherium. Die 
Gattung Postschizotherium verschwindet — zumindest nach der derzei­
tigen Fossildokumentation — in Europa im älteren Pliozän, in Ostasien 
erst im ältesten Pleistozän. Die erdgeschichtlich jüngeren Pliohyraci­
den waren im Gebiß hochspezialisierte Angehörige der Hyracoidea und 
sind als Bewohner der offenen Landschaft (Savannen) anzusehen.
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In die Sitzungsberichte, Abteilung I, wird aufgenommen:
„Die Chromosomenzahlen der Hamamelidae“ von W. Morawetz 

und H. Rainer (vorgelegt von w.M. Friedrich Ehrendorfer)
„Artenspektrum, Quantität und Phänologie der Nachtschmetter­

linge im Grüngürtel Wiens“ und
„Die Schmetterlingsfauna des Augartens“ von Stanislaus 

K omarek (vorgelegt von w. M. Wilhelm Kühnelt )
In die Sitzungsberichte, Abteilung II, wird aufgenommen:
„Über eine Entwicklung in der Fehlerrechnung“ von Wolfgang 

Kaunzner (vorgelegt von w. M. Edmund H lawka)
„Polygons of shortest perimeter reconstructing chromosomal 

order“ von Dietmar D orninger und Günther H asibeder (vorgelegt 
von w. M. Wilfried N öbauer)

„Exponential stability of the solutions of the initial value problem 
for systems with impulse effect“ von P. S. Simeonov und D. D. Bainov 
(vorgelegt von w. M. Edmund Hlawka)

„Funktionen von beschränkter gewichteter Schwankung“ von 
Wolfgang R eitgruber (vorgelegt von w. M. Edmund H lawka)
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ANZEIGER
ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
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Sitzung vom 3. März 1988
Das wirkliche Mitglied Helmuth Zapfe legt für die Aufnahme in 

den Anzeiger eine von ihm verfaßte Arbeit vor:

Zahn eines Menschenaffen aus dem Pont des Wiener B eckens 
Von Helmuth Zapfe

Abstract
From the Vienna Basin SE of Vienna on a finding of the small Pongid Dryopithecus brancoi (Schlosser) is reported. It is this an isolated M, of the right side. The tooth is 

originating from the sand pit near Götzendorf, which has been known for a long time as finding place of Pontian molluscs. Dryopithecus brancoi since recently is documented by an upper molar from the Vallesian of the northern Vienna Basin. The significance of the tooth being described here consists in the fact that it is of Pontian (Turolian) age and in a geological sense is surprisingly young. The criteria of Pontian age are shortly discussed.

E in le itu n g
Der Zahn stammt aus Götzendorf an der Leitha, NO, einem seit 

langem bekannten Fundort pontischer (früher „oberpannonischer“) 
Mollusken. Hier hat in den letzten 5 Jahren der Sammler und Heimat­
forscher H. Schwengersbauer (Mannersdorf, NÖ.) planmäßig aufge­
sammelt, vorwiegend durch Sieben des fossilreichen Sediments. Das 
Ergebnis dieser mehrjährigen Arbeit ist nicht nur eine sehr große Menge 
von Mollusken, sondern auch zahlreiche Wirbeltierreste. Diese bestehen 
vorwiegend aus Einzelzähnen, darunter der hier mitgeteilte Prima­
tenzahn.

Herrn Schwengersbauer ist an dieser Stelle sehr zu danken, daß 
er sein großes Material dem Verfasser zugänglich gemacht hat und auch 
den Primatenzahn für eine Bearbeitung zur Verfügung gestellt hat. 
Auch hat er es dem Verfasser ermöglicht, auf einer Exkursion die un­
mittelbare Fundstelle kennenzulernen. — Für Diskussion und Hinweise 
dankt der Verfasser den Herrn Prof. Dr. E. Thenius (Universität Wien) 
sowie 0. Rat Dr. F. Rögl und 0. R at Dr. O. Schultz (Geol.-Pal. Abt. 
Naturhistorisches Museum Wien). Wertvolle Hilfe bei Vergleichen mit-
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rezenten Prim aten ist Dr. E .P ucher (I. Zool. Abt. N atnrhistorisches 
Museum Wien) zu verdanken.

Die immer sehr seltenen Prim atenreste aus dem Neogen des W iener 
Beckens haben in letzter Zeit durch die Beschreibung eines Pongiden- 
zahnes aus dem Pannon (Vallesien) von M ariathal, NO, durch Thenius 
(1982) eine interessante Verm ehrung erfahren. Es handelt sich um den 
kleinen Dryopithecinen Dryopithecus brancoi (Schlosser), dem auch 
der hier beschriebene Zahn, allein schon aufgrund seiner kleinen Dim en­
sionen, angehört (vgl. auch D elson in Szalay und D elson, 1979, 
S.471). D. brancoi ist von verschiedenen Fundorten  in Spanien und 
D eutschland bekannt und war bisher altersm äßig auf das Vallesien 
beschränkt.

B e sc h re ib u n g  des Z ah n es
Der Zahn ist in seiner Gesamtform gut erhalten und läß t auch nur 

geringe Abkauung erkennen. Leider ist das Kronenrelief rauh korro­
diert, was m it W ahrscheinlichkeit auf eine Lagerung im Rasen und 
A nätzung durch Graswurzeln, vor der aquatischen E inbettung zurück­
zuführen ist. Die bildliche Darstellung ist dadurch erschwert und soll an 
anderer Stelle erfolgen. Die Krone zeigt an beiden Enden interstitielle 
Reibungsfazetten. Es kann sich daher zusammen m it dem schlanken 
K ronenum riß nur um Mt oder M2 handeln. Auf der lingualen Seite 
verläuft am Kronenrande eine kielförmige Erhebung, die an ihrem 
mesialen und distalen Ende einen ausgeprägten Höcker träg t. Diese 
Höcker sind am ehesten als M etaconid und Entoconid zu deuten. Auf 
der buccalen Seite der K rone sitzen mesial und distal je ein kräftiger 
Höcker. Diese entsprechen dem Protoconid und Hypoconid, an welches 
sich distal die zersplitterte Region des Hypoconulids anschließt. Die 
vollständig erhaltenen W urzeln zeigen eine gerade etwas schräg nach 
hinten verlaufende distale und eine stark  nach hinten gekrüm m te mesi- 
ale W urzel. Diese Anordnung läß t sich im Vergleich m it rezenten Pongi- 
den am besten auf den Mj beziehen. Wie schon oben bem erkt, sind auch 
die Dimensionen dieses Zahnes ein wichtiges Bestim m ungs-Kriterium . 
Mit einer Kronenlänge von 9,6, einer Trigonidbreite von 7,1 und einer 
Talonidbreite von 7,3 mm entspricht er durchaus einer Größe von Dryo­
pithecus brancoi (Schlosser). Die von D elson aus dem Valesien von 
Spanien abgebildeten Zahnreihen dieses kleinen Pongiden zeigen im 
Umriß und Relief des Mj eine beträchtliche V ariabilität (Delson in 
Szalay und D elson, 1979, Fig. 246; vgl. auch Villalta und Crusa- 
font, 1944, Fig. 3-4 und Taf. 2; Crusafont, 1958, Fig. 1-4). U nter den 
bei D elson (l.c.) abgebildeten Zahnreihen gleicht der Zahn aus Götzen­
dorf hinsichtlich seines länglich-ovalen Umrisses und seines K ronen­
reliefs weitgehend dem Mj auf Fig. 246 D.

Auch bei diesem Zahn sind Metaconid imd Entoconid in einer 
kam m artigen Erhebung am lingualen K ronenrand eingeschlossen und 
das Hypoconulid ist nur undeutlich differenziert.
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F u n d o rt und geologisches A lter des Zahnes 

von G ö tzen d o rf
Dryopithecus brancoi ist durch die Beschreibung von Thenius 

(1982) aus dem Vallesien des Wiener Beckens bereits bekannt. Was den 
Zahn von Götzendorf bemerkenswert macht, ist daher vor allem sein 
geologisches Alter. -  Zunächst eine Bemerkung zum Fundort: Die 
Lokalität Götzendorf a. Leitha, SE Wien, ist als Fundort pontischer 
Mollusken bekannt (Papp, 1951, S. 168-169). Es handelt sich um Sand­
gruben ganz nahe dem Götzendorfer Ortsteil „Sandberg“, dessen Name 
auf die alte Sandgewinnung hinweist. Während nun die Gemeinde 
Götzendorf W der Leitha gelegen ist, befindet sich der Aufschluß unmit­
telbar E der Leitha und liegt daher schon auf dem Gebiet der Gemeinde 
Mannersdorf. Es wird aber für richtig gehalten, die traditionelle und in 
der Literatur seit jeher gebrauchte Ortsbezeichnung „Götzendorf“ für 
diesen Fundort beizubehalten. -  In der Sandgrube, etwa 2 m über der 
Straße, befindet sich in grauen, feinen fossilleeren Sanden eine etwa 
20 cm dicke Lumachelle mit Congeria neumayri Andrusov, die aller­
dings nur in Teilen der Grube entwickelt ist. Diese Congerie ist zwar 
kein Leitfossil, doch ist nach Papp (1951) das Massenvorkommen im 
südlichen Wiener Becken und im Burgenland kennzeichnend für die 
völlige Aussüßung am Beginn des Pont, wo die kennzeichnenden Mol­
lusken des Pannon (Halbbrack) fast durchgehend ausgestorben sind. 
Unter den hier vorkommenden Mollusken sind bemerkenswert Theodo- 
xus postcrenulatus Papp, der von pannonischen Theodoxus-Arten ver­
schieden ist und vor allem „Psilunio aff. wetzleri“ (Papp, 1951), der in 
Ungarn für das Pont kennzeichnend ist. Tauber (1952, Taf. IV/26 u. 
S. 73) hat diese Form aus dem Pont F des Burgenlandes beschrieben 
und „Psilunio pappi“ benannt. Lueger (1981) bestimmt sie als Marga- 
ritifera flabellata (Goldf.). Eine Revision dieser Muschel wäre sehr 
wünschenswert. Uber ihr Auftreten im Pont besteht kein Zweifel (z. B. 
Prottes, NÖ, Gols, Bgld.). Von Psilunio atavus Partsch des Pannon ist 
diese Unionacee deutlich durch die Rippenskulptur ihres Hinterendes­
und ihren Umriß verschieden. P app (1951, S. 168-169) hat die Fauna 
von Götzendorf beschrieben und in das Pont Zone F eingestuft. Es gibt 
nach geologischen Gesichtspunkten, die sich auf Bohrungen der Erdö­
lindustrie stützen. (Papp 1951) keinen Zweifel am pontischen Alter der 
Fundschicht von Götzendorf . Auch J anoschek (1951, S.621) be­
schreibt die Sande von Götzendorf mit Congeria neumayri Andr . und 
stellt sie in das Pont F. Dazu kommen noch verschiedene als pontisch 
geltende Landschnecken (Lueger, 1981).

An dieser Stelle darf nicht übergangen werden, daß eine Kleinsäu­
gerfauna von Götzendorf bearbeitet wurde, die aus derselben Luma­
chelle stammt, wie der Primatenzahn (Bachmayer und Wilson, 1984). 
Die Verfasser kommen dabei zu dem Ergebnis, daß diese Fauna der 
Micromammalier-Zone MN 10 entspricht und in das obere Vallesien 
einzustufen wäre und damit etwa der gesichert pannonischen Fauna 
von Vösendorf altersmäßig nahesteht. Dieser Befund steht in eindeuti-

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



16
gern Gegensatz zur Stellung des Fundortes im geologischen Profil, zu 
der im Wiener Becken bestehenden Stratigraphie des Jungtertiärs und 
den entsprechenden Molluskenfaunen. Die Verfasser waren sich der 
Problematik der Einstufung bewußt (1. c. S.306) und haben auch die 
Möglichkeit diskutiert, die Zone MN 10 bis in das tiefe Pont auszudeh­
nen, haben aber schließlich doch Götzendorf in das obere Vallesien 
versetzt. Einer der Autoren (Wilson, 1982, S. 701) hatte noch 1982 
Götzendorf in das Pont gestellt. In einer weiteren Arbeit setzen sich 
beide Autoren in einem sorgfältigen Vergleich der Kleinsäugerfaunen 
nochmals mit dieser Frage und der Ökologie auseinander (Bachmayer 
und Wilson, 1985). Es wird dabei auch die Ablehnung des Schemas der 
Säugetier-Zonen durch Daams und Freudenthal(1981) erörtert. Hin­
sichtlich der Ökologie von Götzendorf kommen sie zu einem Ergebnis, 
das auch den Befunden aus den Landschnecken (Lueger, 1981) gut 
entspricht: ungefähr „stream border or lake border biotope“.

Bezüglich der Säugetierfauna von Götzendorf wird man nun die 
Auswertung weiteren Materiales aus der Aufsammmlung Schwengers- 
bauer abwarten müssen. Abschließend schreiben Bachmayer und 
Wilson (1985, S. 113): „ ... it may be said that we surely have ways to 
go before unanimity in opinion is reached on the interpretation and 
correlation of the various micromammalian faunas of Europe.“ Es 
besteht derzeit kein Grund an dem durch geologische Befunde und 
Molluskenfauna gesicherten pontischen Alter der Fauna von Götzen­
dorf zu zweifeln. Es wird aber anzustreben sein, diese Altersstellung 
auch durch Veröffentlichung von Bohrprofilen der Erdölindustrie aus 
dieser Region zu unterstützen.

Wenn man nun die Stellung des Dryopithecus brancoi aus Götzen­
dorf im Pont als erwiesen ansieht, so ergeben sich daraus weitere Konse­
quenzen. Aus der im Laufe der Jahre recht wechselhaften internationa­
len Stratigraphie des Jungtertiärs ergibt sich in der neuesten verfügba­
ren Darstellung (Steininger, Rabeder und Rögl, 1985) die folgende 
Situation (l.c. S.560): Das Pannon entspricht in der Säugetier-Strati­
graphie ungefähr dem Vallesien und umfaßt eine Zeitspanne von etwa 
11 bis 9 Mio. Jahren vor der Gegenwart. Das Pont entspricht ungefähr 
dem Turolien und umfaßt die Zeitspanne von 8 bis 6 Mio Jahren vor der 
Gegenwart. Dem Dryopithecus von Götzendorf käme demnach ein 
Höchstalter von ca. 8 Mio Jahren zu und er wäre deutlich jünger als alle 
bisher bekannten vallesischen Funde des Dryopithectus brancoi.

Leider sind nun diese Angaben insoferne noch nicht endgültig, als 
dieser Teil der Neogen-Stratigraphie schon wieder in Diskussion gera­
ten ist. Es wird neuerdings die Möglichkeit erwogen und von Stefano- 
vic (1987) vertreten, daß das Pontien zeitlich nur ungefähr dem Messe­
nien entspricht und daher die Zeitspanne von 6 bis 5 Mio Jahren vor der 
Gegenwart umfaßt.* In diesem Falle wäre der Dryopithecus von Göt­
zendorf noch erheblich jünger!

* Diese Information hat 0. Rat Dr. F. Rögl zur Verfügung gestellt.
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Auf jeden Fall aber ist d ieser F u n d  von Dryopithecus brancoi 

(Schlosser) der jü n g ste  Beleg und gewinnt damit einige Bedeu­
tung.

Z usam m enfassung
Aus dem Wiener Becken SE von Wien wird ein Fund des kleinen 

Pongiden Dryopithecus brancoi (Schlosser) bekannt gemacht. Es han­
delt sich um einen isolierten rechten Mr Der Zahn stammt aus der 
Sandgrube bei Götzendorf, die als Fundort von pontischen Mollusken 
seit langem bekannt ist. Dryopithecus brancoi ist seit kurzem durch 
einen oberen Molaren aus dem Vallesien des nördlichen Wiener Beckens 
belegt. Die Bedeutung des hier beschriebenen Zahnes von Götzendorf 
besteht vor allem darin, daß er pontischen Alters und im geologischen 
Sinn überraschend jung ist. Die Kriterien des pontischen Alters wurden 
kurz diskutiert.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 19— 21

Das wirkl. Mitglied Siegfried J. Bauer legt für die Aufnahme in den 
Anzeiger folgende Arbeit vor:

D ie E xosphärentemperatur des Mars 
Von S. J. Bauer

(Institut für Weltraumforschung der Ö. A.W., Graz)
Summary

Scaling relations based on the assumption of equilibrium between heat input by 
solar e. u. v. radiation into the upper atmosphere and downward heat transport by conduction, are used to derive the exospheric temperature of Mars from that of Venus 
which is well-established by observations. The mean dayside exosphere temperature of Mars is found to be about 200° K, two thirds that of Venus, inspite of the fact that the solar heat input into the upper atmosphere of Mars is less than one fourth of that for Venus. Assuming similarity with Venus, the variation with solar activity of the Martian exosphere temperature is expected to range between 170° K and 230° K.

Die asymptotisch konstante Temperatur der hohen Atmosphäre, 
die sogenannte Exosphärentemperatur ist eine charakteristische Größe 
für einen Planeten, die auch für die Flucht von atmosphärischen Teil­
chen vom Schwerefeld des Planeten maßgebend ist (Bauer , 1980).

Während die Exosphärentemperatur der Erde und der Venus 
durch eine Vielzahl von Beobachtungen experimentell bestimmt ist, gilt 
dies nicht im selben Maße für Mars. Da dieser Planet aber für das 
nächste Jahrzehnt in den Fokus der Planetenforschung von Ost und 
West rückt, ist eine genauere Abschätzung aufgrund von physikali­
schen Überlegungen von Interesse.

Die Temperaturverteilung in der hohen Atmosphäre eines Planeten 
ist in erster Linie durch die Absorption von solarer e. u. v. Strahlung 
und ihrer Umwandlung in Wärme bedingt. Als Verlustprozesse kom­
men Abstrahlung im Infraroten sowie Transport von Wärme durch 
Wärmeleitung in Frage. Da in der hohen Atmosphäre, wegen der Ver­
teilung der Bestandteile unter Diffusion im Schwerefeld mehratomige 
Moleküle, die gute Infrarot-Strahler sind, fehlen, wird die Temperatur­
verteilung in der Thermosphäre in erster Linie durch ein Gleichgewicht 
zwischen solarer „Wärmequelle“ und der Divergenz eines nach unten 
gerichteten Wärmeflusses zustande kommen (Bauer, 1973). Unter Be­
rücksichtigung der Tatsache, daß dieses Gleichgewicht von der Intensi­
tät der e. u. v. Strahlung außerhalb der Atmosphäre 1^ (abhängig vom 
Sonnenabstand) und dem Wirkungsgrad der Wärmeübertragung e so­
wie dem Wärmeleitungskoefflzienten K (T) = Ko(m) Ts(m), der Zusam­
mensetzung der Atmosphäre, definiert durch die Molekülmasse m, so­
wie der Schwerebeschleunigung g abhängt, ergibt sich für die Tempe­
raturdifferenz zwischen Exosphärentemperatur T^ und der Tempera­
tur an der Basis der Thermosphäre T0 (der Mesopausentemperatur), die 
folgende Beziehung (Bauer , 1973):
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Ein Vergleich von Venus (V) und Mars (M) ergibt wegen der gleichen 
Thermosphären-Komposition (C02)

(Tqq T0) v _  Iqqv §m _  j gß
(T qo _  T q)]̂  IooM §v

Daraus folgt für die Exosphärentemperatur von Mars

(2)

T iM = 0 .6 5 (T ^ -T J)v + T i  (3a)
bzw.

Too», = [0-55 (T^ — Tg)v + TJJ1/8 (3 b)
wobei für eine C02-Atmosphäre s = 1.23 (Bauer, 1973).

Aus Beobachtungen (The Mars Reference Atmosphere, 1981; The 
Venus International Reference Atmosphere, 1985) ergibt sich 
T^ ä  160° K, T^, ä  295° K, T^ «  120° K und damit folgt aus (3 b), daß 
TOOb * 2 0 0 #K.

Unter Annahme einer Ähnlichkeit mit Venus (Bauer und Taylor, 
1981) würde T bei niedriger Sonnenaktivität ca. 170° K und bei hoher 
ca. 230° K betragen.

Abb. 1: Temperaturverlauf in den Atmosphären von Erde, Mars und Venus
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Abb. 1 zeigt den Temperaturverlauf in den Atmosphären der drei 

terrestrischen Planeten. Während die Bodentemperatur offensichtlich 
direkt mit dem Sonnenstand korreliert, gilt dies nicht für die Exosphä­
rentemperatur, da für diese nicht Strahlungsgleichgewicht, sondern ein 
Gleichgewicht zwischen Einstrahlung und Wärmetransport nach unten 
entscheidend ist.

Literatur
Bauer, S.J. (1973): Physics of Planetary Ionospheres. Springer Verlag, Berlin— Heidelberg-New York.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 23— 28

Das wirkl. Mitglied Edmund H lawka legt für die Aufnahme in den 
Anzeiger folgende Arbeit vor:

Such- und P rüfprozesse mit praktischen Gitterpunkten*
Von Michael Drmota

Abteilung für Diskrete Mathematik Technische Universität Wien Wiedner Hauptstraße 8-10, 1040 Wien

E in le itu n g
In vielen praktischen Problemstellungen treten Optimierungsfra­

gen auf, die man zwar leicht beschreiben kann, allerdings kein explizites 
Lösungsverfahren besitzen. Beispiele solcher Optimierungsprobleme 
sind etwa jene, die sich nicht durch ein differenzierbares Gütefunktional 
quantifizieren lassen, sondern wo eine umständlich zu überprüfende 
Bedingung erfüllt sein soll. Solche Fragestellungen können daher oft 
nur mit empirischen, computerunterstützten Methoden behandelt wer­
den, etwa durch ein kombiniertes Such- und Prüfverfahren. Man denke 
hier z. B. an den Entwurf einer robusten Regelung, wo man eine Regler­
einstellung sucht, bei der trotz möglicher Änderungen der Parameter 
des zu regelnden Systems beim geschlossenen Regelkreis gewisse ge­
wünschte Systemeigenschaften erhalten beziehungsweise in ent­
sprechenden Schranken bleiben.

Das Problem kann folgendermaßen beschrieben werden. Ausgegan­
gen wird von einem Bereich von möglichen Reglereinstellungen 
r = (rx, . . . ,  rn) und einem von möglichen Parametereinstellungen 
p = {px,..  .,pm) der zu regelnden Regelstrecke.

Man denke sich diese beiden Bereiche zu n- beziehungsweise m-di- 
mensionalen Einheitswürfeln normiert. Es wird nun ein Punkt 
r = (r,, . . . ,  rn) eines n-dimensionalen Einheitswürfel gesucht, so daß für 
alle Punkte p = (px, ..  - ,pm) eines m-dimensionalen Einheitswürfels eine 
Aussage A (r,p) erfüllt ist.*Das Problem muß diskretisiert werden. Man 
hat sich auf eine Folge von Punkten beschränken, die einen Einheits­
würfel möglichst gut überdeckt, das heißt auf gut gleichverteilte 
Folgen.

* Diese Note stellt eine Kurzfassung der mathematischen Aspekte der vom Autor unter der Anleitung von o. Univ.-Prof. Dr. A. Weinmann am Institut für Elektrische Regelungstechnik der TU-Wien verfaßten Diplomarbeit „Robuste Zustandsregler — Ein interaktives Entwurfsverfahren im Frequenzbereich“ [2] dar.
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2. P ra k tisc h e  G itte rp u n k te

Das Maß für die Güte der Gleichverteilung einer endlichen Folge 
xx, . . xN aus dem Einheitswürfel Im= [0, l ] m ist die Diskrepanz

D n  (xJ  =  SUPQSl m W -  V(Q) ( i )

wobei das Supremum über alle achsenparallele Quader Q <= I m gebildet 
wird und \Q (x) die charakteristische Funktion des Quaders Q bezeich­
net. Bisher sind nur Folgen (xn)™= i

( N > N 0) (2)

bekannt. Beispiele endlicher Folgen, die (2) erfüllen, sind etwa die von 
guten Gitterpunkten erzeugten (s. E .H lawka [3], H. N iederreiter 
[5]). Für jedes N  ^  1 gibt es einen ganzzahligen Gitterpunkt 
g = (gi , . . . ,  gm) e Z m mit || g = max \g{ \ < N, so daß die modulo 1

1  ̂i  ̂mreduzierte Folge
* .=  | j ^ ]  ( l ^ n ^ N )  (3)

(2) erfüllt, ([x] bezeichne die komponentenweise Bildung des Ganztei­
les.) Leider kennt man nur für sehr niedrige Dimensionen (m ^  4) einige 
gute Gitterpunkte explizit. Nach einem Ansatz von E. H lawka [4] 
(praktische Gitterpunkte), der von P .Z interhof [6] (gratis lattice 
points) weitergeführt wurde, kann man auch wie folgt eine gut gleich­
verteilte Folge konstruieren. Sind r1?.. .,rm paarweise verschiedene ra­
tionale Zahlen und bezeichne dazu g = ([V eri] , . .. ,  [N er’"]) einen Gitter­
punkt, so erfüllt die Folge xn = ^ g  — (1 ^  ^  N) die Ab­
schätzung

+ (4)
Diese ist zwar deutlich schlechter als (2), es hat sich jedoch in prakti­
schen Versuchen herausgestellt, daß diese praktischen Gitterpunkte 
ebensogut gleichverteilte Folgen generieren können wie gute Gitter­
punkte. Als besonders günstig haben sich nach P .Z interhof [6] bei 
niedrigem m die rationalen Zahlen r. = p jp m +x(l ^  i ^  m), wobei p{ die 
i -te Primzahl bedeutet, erwiesen. Bei höheren Dimensionen ist auch 
r{ = i gut verwendbar.

Der wesentliche Vorteil in der Anwendung von praktischen Gitter­
punkten besteht darin, daß sie ausgesprochen leicht zu generieren sind. 
Es besteht keine Einschränkung in der Dimension m oder in der Anzahl
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N  der gewünschten Punkte. Ein interessanter Aspekt ist, daß der 
Einheitswürfel nicht so systematisch wie etwa bei einer Rasterung 
durchsucht wird, sondern ein zufälliger Charakter gewahrt bleibt.

3. A nw endung zum E n tw u rf  ro b u s te r  R egelungen
Das vorgestellte Verfahren soll jetzt am Beispiel robuster Zu­

standsregelungen konkretisiert werden. Sei ein lineares, zeitinvariantes, 
dynamisches System durch das Differentialgleichungssystem 1. Ord­
nung

x = A x + B u  (5)
beschrieben, x bezeichne den /¿-dimensionalen Zustandsvektor, u die 
skalare Stellgröße, A die n x /¿-dimensionale Systemmatrix und B n x  1- 
dimensionale Eingangsmatrix. Das Prinzip der Zustandsregelung be­
steht darin, den Zustandsvektor mit Hilfe einer 1 x /¿-dimensionalen 
Rückführmatrix R  durch u = — R x  linear rückzuführen, so daß die 
Nullstellen des charakteristischen Polynomsp (5) = det (sI — A + BR) 
des geschlossenen Systems x = (A — B R ) x wenigstens negativen Real­
teil haben. Ein robuster Entwurf bedeutet nun, daß man trotz gewisser 
Änderungen der Eintragungen von A und B  eine Rückführmatrix R 
finden kann, so daß die Nullstellen von p (s) in allen möglichen Fällen 
in einem Teilgebiet G der linken Halbebene Re (s) < 0 bleiben. Ein 
typisches Beispiel eines solchen Teilgebietes ist ein Bereich der Form 
G (a, b, a) = {seC \ a ^  Re (s) ^  b <  0, | arg (s) — n | ^  a}, a < b <  0,
0 ^  a < n\2. Mit Hilfe eines modifizierten Routhverfahrens kann man 
auf rein algebraischem Weg überprüfen, ob alle Nullstellen eines Poly­
noms innerhalb eines solchen Gebietes G(a,b, a) liegen.

Besonders einfach ist die Situation, wenn die Regelstrecke in Rege­
lungsnormalform vorliegt, das heißt A und B  haben die Form

A =
0 1 0 . . .0  
0 0 1 . . .0
0 0 0 . . .1  

> — gl . . . .  — a
B = (6)

^ 0  • • • • 71 — 1 *

Faßt man nämlich die Koeffizienten der charakteristischen Polynome

und
a (5) det (s I  — A ) = s11 + an _ { s11 1 + . . .  + a0 

p (s) = det (s I  -  A + B R) = sn + pn _ t sn ~ 1 + . . .  + p0
zu Vektoren a = (a0, ... ,  an_ ,) und p = (p0, .. .,pn_ t) zusammen, so be­
steht der einfache Zusammenhang

p  =  R  + a  . (7)
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Man nehme nun an, daß die Koeffizienten a. in Intervallen [aiX,ai2\, 
i = 0 , . . n — 1, variieren können und daß man wünscht, daß die Null­
stellen des charakteristischen Polynoms des geschlossenen Kreises in 
einem Gebiet G (a , b, a) liegen sollen. Um nun ein sinnvolles Suchgebiet 
für die Eintragungen von R vorzugeben, ist es anzuraten, für einen 
Nominalwert der a{ (etwa für die Mittelpunkte (aix + ai2)/2 der Abwei­
chungsintervalle) und für eine sinnvolle Nullstellenverteilung 
sx, . . . ,  sne G (a, b, a) aus dem charakteristischen Polynom p(s) =
= 0  — dazugehörige Reglereinstellung (r0, ..., rn_,) = R = p — a
zu ermitteln. Man wird nun für die Eintragungen r{ von R ein Suchge­
biet r{e [rix, ri2], i = 0 , . . . ,  n — 1, so vorschlagen, daß die gerade errech- 
nete Reglereinstellung enthalten ist. Darauf muß man für die Wahl der 
Suchschritte Ns und Prüfschritte Np ein Mittelweg zwischen vertretba­
rem Aufwand und notwendiger Sicherheit in den Ergebnissen gefunden 
werden. Zu N  und N  berechne man durchs p

9. = ([Nse”'lp- n ,  • •.. [tf.c*'»-])
gP={[Nr e»IP" " l . . . , [ N pe ^ " } )

zwei Gitterpunkte, mit denen man in den Rechtecken n ;:( j [ö̂ i j 0̂ 12]
und n;:; t*«. ^ durch

«ü, = («« + («a -  «<•) ( j f lN .e ”1*"] ~

r(t) =  (r it + (ri2 -  rn) (jL [N pe « ^ ']  -  ^ß-[N pe ^ ]

i =  0 , . . n -  1

t =  0 , . . . , n -  1

für j  = 1 ,..., Ns und k = 1 ,..., Np, endliche, gut gleich verteilte Folgen 
erzeugt. Nun überprüft man für jede Reglereinstellung R = r{k), 
k = 1 ,..., Np, ob bei allen Abweichungen a^, j  = 1 ,..., Ns, die Nullstel­
len des p = R + a = r{lc) + a(?) zugeordneten Polynoms p (s) in G (a, 6, a) 
liegen. (Dies kann, wie oben schon angedeutet, ohne Berechnung der 
Nullstellen durch ein modifiziertes Routhkriterium bewerkstelligt wer­
den.) Jene Reglereinstellungen r{ky die diese Bedingung erfüllen, werden 
nun als robust angesehen. Allerdings ist dieses Ergebnis mit einer 
Unsicherheit behaftet, die man durch Vergrößerung von Ns und Np 
verkleinern kann.

Ist die Regelstrecke nicht in Regelungsnormalform gegeben, so 
setze man wenigstens voraus, daß sie wenigstens vollständig regelbar 
ist, was durch die Regularität der Matrix (6, A b, . .. ,  A n ~ 1 b) charakteri­
siert werden kann. Es existiert dann eine explizit berechenbare Matrix
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W (siehe etwa J. Ackermann [1]), die die Matrizen A und B  durch 
W “ 1 A W und W~ 1 B  in die Form (6) überführt. Anstelle von (7) tritt 
die Beziehung

p = R W + a . (8)
Allerdings ist die Berechnung von W und a sehr aufwendig. Es emp­
fiehlt sich daher, das kombinierte Such- und Prüfverfahren insofern 
abzuändern, daß man für jede betrachtete Abweichung der Eintragun­
gen von A und B W und a nur einmal berechnen muß. Dazu kann man 
das Parameterdurchschnittsverfahren heranzuziehen. Für jede Abwei­
chung der Streckenparameter merke man sich jene Reglereinstellungen, 
für die der geschlossene Regalkreis das gewünschte Stabilitätsverhalten 
zeigt. Bei jedem Schritt braucht man nur mehr jene Reglereinstellungen 
überprüfen, die bei den vorangegangenen Schritten noch nicht ausge­
sondert wurden.

B eispiel: Man betrachte eine Regelstrecke 3. Ordnung in Rege­
lungsnormalform mit dem charakteristischen Polynom a (s) = 
= «s3 + a2s2 + ax s + a0, wobei a0e[ — 4,0], at e [ —1,1] und a2e [0 ,2] 
sein können. Man beachte, daß bei den Mittelpunkten a0 = — 2, ax = 0, 
a2 = 1 das Polynom a (s) = s3 + s2 — 2 die drei Nullstellen = 1, 
s2 3 = — 1 ±  i besitzt, die Regelstrecke daher für sich genommen wegen 
der Nullstelle sx = 1 instabil ist. Es wird nun die Aufgabe gestellt, einen 
Zustandsregler zu konstruieren, so daß die Nullstellen des charakteristi­
schen Polynoms des geschlossenen Kreises immer in G (— 10, — 1,tt/4) 
bleiben. Weiters wird gefordert, daß die Rückführungskoeffizienten 
möglichst klein sind, um den Stellgrößenaufwand nicht unnötig groß 
werden zu lassen. Es wird iterativ vorgegangen. Zunächst wird mit 
Hilfe von (7) ein Regler R  = (29,27,8) für die Mittelpunktseinstellun­
gen a0 = — 2, ax = 0, a2 = 1 so berechnet, daß die Nullstellen des ge­
schlossenen Kreises alle bei — 3 liegen. Es stellt sich sogar heraus, daß 
diese Reglereinstellung bei diesen Voraussetzungen robust ist, man 
möchte allerdings die Komponenten verkleinern. Die Ergebnisse der 
durchgeführten Rechenschritte sind in der folgenden Tabelle festgehal­
ten.

Schritt Suchbereich
N„ N.

robus$ter R;egler
r«i *•«2 r«s Ar, Ar2 Ar3 E, *2

1 29 27 8 5 5 2 100 300 24,7 24,7 7,32 24,7 24,7 7,3 5 5 2 100 300 20,7 21,7 7,3
3 20,7 21,7 7,3 5 5 0 100 300 18,7 19,9 7,34 18,7 19,9 7,3 5 5 0 100 300 18,5 19,8 7,3
5 18,5 19,8 7,3 2 2 1 100 300 18,5 19,8 7,3
Der jeweilige Suchbereich wird durch rü = rmi — A r{ und 

ri2 = rmi + ^ ri beschrieben. Der 5. und letzte Schritt zeigt, daß der
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Regler R = (18.5, 19.8, 7.3) unter den vorgegebenen Bedingungen mit 
großer Sicherheit ein Optimum darstellt. Diese Aussage kann durch 
eine nähere Analyse bestätigt werden, indem man bei dieser Einstellung 
den Bereich Cr (— 10, — 1, ti/4) zu verkleinern versucht. Sobald man — 1 
oder tt/4 geringfügig verkleinert, ist dieses R  nicht mehr robust, — 10 
kann allerdings auf — 7.5 vergrößert werden.

Literatur
[1] Ackermann, J.: Parameter Space Design of Robust Control Systems, IEEE Transactions on Automatic Control (6) 25, 1056—1072 (1980).[2] Drm ota, M.: Robuste Zustandsregler — Ein interaktives Entwurfsverfahren im Frequenzbereich, Diplomarbeit an der TU-Wien, 1987.[3] Hlawka, E.: Zur angenährten Berechnung mehrfacher Integrale. Monatsh. Math. 66, 110—151 (1962).[4] Hlawka, E.: Trigonometrische Interpolation bei Funktionen von mehreren Variablen. Acta Arithm. 9, 305—320 (1964).[5] N iederreiter, H.: Existence of Good Lattice Points in the Sense of Hlawka, Monatsh. Math. 86, 203—219 (1978).[6] Z interhof, P.: Gratis Lattice Points for Multidimensional Integration, Com­

puting 38, 347—353 (1987).
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In die Sitzungsberichte, Abteilung I, wird aufgenommen:

„Energiegehalte pflanzlicher Substanz. II. Ergebnisse der Daten­
verarbeitung“ von Eveline P ipp und w.M. Walter Larcher.

„Morphologie und Infraciliatur einiger neuer und wenig bekannter 
terrestrischer und limnischer Ciliaten (Protozoa, Ciliophora)“ von Wil­
helm F oissner (vorgelegt von w. M. Wilhelm Kühnelt)

In die Sitzungsberichte, Abteilung II, wird aufgenommen:
„Beiträge zur Theorie der Gleichverteilung und ihren Anwendun­

gen. II. Der euklidische Fall“ von w.M. Edmund H lawka
„Beiträge zur Theorie der Gleichverteilung und ihren Anwendun­

gen. III. Der nichteuklidische Fall“ von w.M. Edmund H lawka
„Zum isoperimetrischen Problem im hyperbolischen Raum “ von 

Jürgen Schneider (vorgelegt von k. M. Heinrich Brauner)
Im Zeitraum vom 1.10.-31.12.1987 wurden folgende Arbeiten in 

die Monatshefte für Chemie angenommen:
Abu-Eid , M.A., F.M. Mahmoud, M .El-Nuri and A .Z .A bu Zuhri: 

Kinematic studies of the hydrolysis of furfurylidene benzoylhydra- 
zone

Bakalova, N. K., M. L. Chetkarov, T. K. N ikolov and D. N. K olev: 
Kinetic method for the study of xylan hydrolysis by xylan hydrola­
ses

Block, G., and W. J eitschko: The crystal structure of U5Re3C8 
Danklmaier, J., und H. H onig: Über enantiomerenreines (R)-2- 

Methyl-3-oxo-perhydro-1,4-oxazin
Effenberger, H.: On the crystal chemistry of three copper(II) arsena­

tes: Cu(As04)2-III, Na4Cu(As04)2, and KCu4(As04)3 
El-Shatoury, S.A., M.M.G irgis und A. Hassan. Amperometric de­

termination of trivalent arsenic in sulphuric acid solution in the 
presence of fluoride ions

Falk, H., G. Giesen-Stressler und N. Müller: Kraftfeldrechnungen 
an linearen Oligopyrrolen: 2,2'-Bipyrrol, 2.2/-Furilpyrrol und Pro- 
digiosen

Grubmayr, K., und U.G. Wagner: Zur Chemie der Thioladdition an 
2,3-Dihydro-3-ethyliden-dipyrrin-l(10H)-one. Eine Modellstudie 
zur kovalenten Chromophor-Protein-Bindung in Biliproteiden 

Gründler, W.: Polycyclische benzenoide Systeme 
Hassler, K.: Synthese und Kernresonanyspektren von Methylphenyl­

substituierten Trisilylphosphanen PSl3MenPh^n 
Hassler, K.: Modellrechnungen zu den Schwingungsspektren von Tri­

silylphosphanen des Typs (SiMe3)3_nP(SiMexPh3_x)n, x ,n  = 0 ,1 ,2 ,3  
Hassler, K.: Synthese und Eigenschaften einiger p-tolyl-phenylsubsti- 

tuierter Di- und Trisilane und von 1,1,1,3, 3, 3-Hexaphenyltrisilan
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H erden H., W. Meiler und W .R obien: Zur Adsorption von Olefin­

molekülen in Zeolithen
H ofer, 0., U.G. Wagner und H .G reger: X-Ray structural analysis 

of tetrahydrofurofuran lignans
H ondrellis, V., T .K abanos, S.P. P erlepes and J. M. Tsangaris: 

Metal complexes of the diuretic drug furosemide 
Jaroniec, X. Lu and R.M adey: Gas adsorption on solids with Gau­

ssian micropore-seize distributions
Junek , H., M .K lade, H .S terk und W. Fabian: Dicyanmethylenpy- 

razolinone und deren Bedeutung als Chromophor. Synthese mit 
Nitrilen, 80.Mitt. K antner, W., V. Gutmann, W. Linert: Mecha- 
no-elektrochemische Effekte, IV. Potentialverschiebungen an 
Kupfer in nichtwäßriger Lösungen während und nach der plasti­
schen Deformation

Junek , H., M .K lade, H .S terk und W .F abian: Dicyanmethylenpy- 
razolinone und deren Bedeutung als Chromophor. Synthesen mit 
Nitrilen, 80. Mitt.

K antner, W., V. Gutmann, and W. Linert: Mechano-elektrochemi- 
sche Effekte, IV. Potentialverschiebungen an Kupfer in nichtwäß­
rigen Lösungen während und nach der plastischen Deformation 

K antner, W., V. Gutmann und W. Linert: Mechano-elektrochemi- 
sche Effekte, V. Potentialverschiebungen bei plastischer Deforma­
tion von Silber

K olev, D., und F. Hatour: Die Multikomponenten-Formen von Cellu- 
lase (E.C.3.2.1.4) aus Aspergillus oryzae 

Majdan , M.: Some remarks on the periodical change of the stability 
constants of lanthanide complexes

Marczewski, A.W., A. D erylo-Marczewska and M. Jaroniec: 
A simplified integral equation for adsoption of gas mixtures on 
heterogeneous surfaces

Mautner, F. A.., H .K rischner und C. K ratky: Die Kristallstruktur 
des Calciumazid-Dihydrates

Meusinger, R., C. Duschek, E .K leinpeter und R. Borsdorf: Zur 
Stereoisomerie der 2,6-Dichlor-4-methoxyheptane 

Meusinger, R., L. W eber, C. Duscheck, R. B orsdorf und E. K lein­
peter: Zuordnung offenkettiger Diastereomerer mittels Lanthani- 
den-induzierter Verschiebungen (LIS)

Michl, G., C. R ettenbacher und E. H aslinger: Synthesis of 12-me- 
thoxyabietic acid methylester, a feeding deterrent of the larch 
sawfly Pristiphora erichsonii (Hartig)

Milovanovic, L.T., K. D. K arljikovic-Rajic and B. S. Stankovic: 
Spectrophotometric and potentiometric determination of acidic 
constants of oxo-phenyl pyridinium monoxime and dioxime 

Osborne, A. G.: C l3 Magnetic resonance spectral studies of some bipy­
ridine derivatives

Puzicha, G., A .L evai and L .S zilägyi: Oxazepines and thiazepines, 
XIX. Synthesis of optically active 2,3-dihydro-1,5-benzothiazepin- 
4(5H)-ones
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SoBCZYNSKi, A., T. Jakubowska, S .Z ielinksi: Hydrogen photoevolu- 

tion from water-methanol on Ru/TiO 
Stüger, H., und E .H engge: UV/Vis-spektroskopische Untersuchun­

gen an Cyclosilanderivaten
Szilägyi, G., and P. Dvotsak: Studies on pyridazine compounds, XIX.

Mesylation of 5-aminopyrazolones and related compounds 
Szpakowska, M., and I. U ruska: Solvent effect on CuCl2-pyridine deri­

vative complexes; UV-VIS and E .S .R . study of the CuC12-2,4- 
dimethylpyridine -  solvent systems
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 3

Sitzung vom 15. April 1988
Das korrespondierende Mitglied Heinrich Brauner legt für die 

Aufnahme in den Anzeiger die folgende Arbeit vor:
E igentliche Relativsphären, die R egelflächen

ODER RÜCKUNGSFLÄCHEN SIND
Von Friedrich Manhart*, Wien

Ist 0  = f (U)  eine C2-Fläche im (R3 und y : U -> IR3 eine Relativnor­
malisierung 1 von f (U),  so ist das Skalarprodukt von y mit dem euklidi­
schen Normalenvektor nf von f (U)  die Stützfunktion q der Relativnor­
malisierung (vgl. etwa [4]). 0  heißt eigentliche bzw. uneigentliche Rela­
tivsphäre bezüglich y , falls die durch y bestimmten Relativnormalen 
kopunktal bzw. parallel sind. Im ersten Fall gilt /  = cy  mit konstantem 
ceU \  {0}, so daß f (U)  und das Relativnormalenbild y (U) homothetisch 
liegen; dabei wird der Koordinatenursprung ohne Einschränkung als 
Zentrum der Relativsphäre f (U)  gewählt. In [5] wurden vom Verfasser 
uneigentliche Relativsphären2 untersucht, welche Regelflächen bzw. 
Rückungsflächen* sind, wobei die betrachteten Relativnormalisierun­
gen einer speziellen einparametrigen Schar angehören. Diese Relativ- 
normaliserungen {a)y : C/ —► (R3 sind durch Stützfunktionen der Gestalt 
(a)g:= | K  |a (a.e IR) gekennzeichnet, wobei K  die GAUSSsche Krümmung 
von f (U)  bezeichnet. Die genannte Schar enthält mit a = 0 bzw. a = 1/4 
bzw. a = 1/2 die euklidische bzw. die äquaffine Normalisierung4 bzw. 
eine (relative) Normalisierung bezüglich der 2. Grundform, wie der Verfas­
ser in [2] zeigen konnte.

In der vorliegenden Mitteilung sollen eigentliche Relativsphären 
behandelt werden, welche Regel- oder Rückungsflächen sind.

Satz 1. Bezüglich der durch die Stützfunktionen (a)q:= \ K  |a (ae IR) 
festgelegten Relativnormalisierungen (ci)y : C7 —► IR3 gibt es nur für  a = 1/4, 
also im äquiaffinen Fall, eigentliche relativsphärische C2-Regelflächen. * 1 2 * 4

* Anschrift des Autors: Friedrich Manhart, Institut für Geometrie der TU, Wiedner Hauptstraße 8-10, A-1040 Wien
1 Bezüglich relativgeometrischer Begriffe vgl. P. A. Schirokow [6].
2 Uneigentliche Relativsphären in Schraubflächen wurden vom Autor in [4] unter­sucht.
4 Rückungsflächen sind Schiebflächen mit durchwegs ebenen Schiebkurven.
4 Vgl. etwa W .Blaschke [1, S. 166].
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Beweis. Wir parametrisieren 0  durch den normierten C2 — (I x J) 

Regelflächenweg
(u, v )e( I  x J) := U i—► /(%, v) = 5(w) + v r (w) mit (1)

IMI = ||*|| = 1, *-r = 0 in /,
wobei s(t¿) die Striktionskurve der Regelfläche bezeichnet5. Wegen 
K  0 gilt stets (srr) ^  0. W egen/ =  cy  erhält man mit dem euklidi­
schen Normalvektor nf

f - n f = c y n f = c{cL)q = c \ K \ a, c e U \ { 0 }  . (2)

Mit (1) berechnet man aus (2)
Aß [(**>) + v (s rr)] = c | (srr) |2oc mit ß = 2 a — 1/2 . (3)

Dabei ist A = 1 — (s • r)2 + v2 r2 die Determinante der 1. Grundform von 
f (U).  Aus (3) erhält man durch mehrfache partielle Differentiation nach 
v notwendig ß =  0, also a = 1/4. □

Nach J. Radon existieren eigentliche affinsphärische Regelflächen, 
und diese gestatten die Darstellung (vgl. [1, S. 220])

(u , v ) e ( I x  U)\-^f(u,v) = g(u) + vg(u) mit g \ /  —► [R3 .
Dabei bezeichnet der Punkt die Ableitung nach dem Parameter u, 
wobei (ggg) = konstant /  0 gilt.

Satz 2. Eine von parabolischen Punkten und Flachpunkten freie 
C4-Rückungsfläche im  IR3, die durch {cL)y : U -* (R3 mit der Stützfunktion 
{<x)q-.= | K  |a (ae IR) relativnormalisiert wird, ist für kein ae  (R eme eigent­
liche Relativsphäre.

Beweis. Wir parametrisieren die Rückungsfläche 0  = f (U)  ci [R3 
durch den regulären C4 (£7)-Weg / :  C/ —► IR3 mit

( u , v ) e I x  J := U \—► /(%, v) = (w, v,r(w) + s(v)), (4)
wobei r : / - >  (R bzw. «s: */ —► [R eine C4 (/)- bzw. (74(J)-Abbildung ist; 
nach Voraussetzung gilt r #  0 in /  und *" ^  0 in J . 6Die Koordinaten­
funktionen des 2. Fundamentaltensors bezeichnen wir mit hj k : U -+ \R. 
Unter Benützung der partiellen Ableitungen f .  (j = 1,2) des Weges /  
gilt mit dem euklidischen Normalen vektor n¡ (vgl. [3, S. 283])

y =  -  + Qnf  (5)
5 Wir bezeichnen mit einem Punkt die gewöhnliche Ableitung nach u und schreiben etwa s • r für das innere Produkt der Vektoren s und r. Weiters kürzen wir etwa det (s r r) ab durch (srr).
6 Wir schreiben i. f. statt {a)y bzw. Mq abkürzend y bzw. q. Ein Punkt bzw. Akzent bezeichnet die gewöhnliche Ableitung nach u bzw. v\ partielle Ableitungen bezeichnen wir mit einem Strich zusammen mit einem Index, etwa qu.
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Wegen h X2 = 0 nach (4) folgt für die Koordinatenfunktionen von y

yj =  -  q\xhUf i -  <i\2h'22f\2 +  q nj  ( j =  1 ,2,3).  (6 )

Das Kriterium für eine eigentliche Relativsphäre lautet dann koordina­
tenmäßig

f  = cyj (j = 1,2,3) . (7)
Unter Benützung von (4) und (6) erhält man für j  = 1 die Bedingung 

c( — qlxh xx — q A ~ x'2f) = u . (8)
Mit (4) berechnet man

A = 1 + r2 + s '2, h xx = d 1/2/f  und K  = A~2rs"  .
Mit den Abkürzungen

U x :=  I r  I“, U2 : =  1 -1- r 2 , Vx :=  | s” \ := ä' 2 (9)
folgt für q bzw. dann

q = uxvxA ~ 2x bzw. q̂ x = (A üx — 2 a ux ü2) A ~(2a + X) .
Da die in (9) definierten Funktionen nach Voraussetzung in I  bzw. J  
von Null verschieden sind, ergibt sich für (8)

2 a uxü2f  x — uxr — üxAr  1 = u{cvx) 1 Zl2otH"1/2 . (10)
Unterwirft man (10) der Reihe nach zweimaliger Differentiation nach v, 
der Multiplikation mit A3/2 ~2a und zweimaliger Differentiation nach u , 
so ergibt sich für v notwendig die Bauart

vx = (A v2 + y ) _1, A, y e  R . (11)
Wegen der Gleichberechtigung der Schiebkurven folgt analog

Ux = (cpu2 -1- e)~X,q), eelR . (12)
Wegen (9) ergibt sich mit d-.= cp + e aus (11) bzw. (12)

s" = (Xs2 -I- ¡u)~ 1/a bzw. f  = (cpr2 + (5)_ 1/a . (13)
Setzt man noch ß-.= 2 a + 1/2, so errechnet man mit (13) für (10)

r(q>f2 + (5) (4 a — 1) + 2 cp Ar = u A ß((pr2 + <5)2 (A,s/2 + y) c~ 1 . (14)
Durch Vertauschen der Profilkurven erhält man

s ' (X s ’2 + y ) ( 4:<x -  \) + 2 X A s =  v A ß (?i S '2 + y )2 (<p r 2 +  d ) c ~ V  (15)
Durch mehrmalige Differentiation von (14) bzw. (15) nach v  bzw. u  
erhält man die notwendigen Bedingungen

(p (1 — ß ) ß  = 0 und X (1 — ß ) ß  = 0 . (16)
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Die Diskussion von (16) führt wegen der Voraussetzung rs" #  0 auf 
r = konstant in /  bzw. s” = konstant in J , so daß die Schiebkurven 
notwendig quadratische Parabeln mit parallelen Achsen sind; als Para­
boloid ist aber dann 0, im Widerspruch zur Voraussetzung, eine un­
eigentliche Affinsphäre. □

Für a = 1/4, also im äquiaffinen Fall, gibt es nach einem Satz von 
K. R eidemeister (vgl. [1, S. 236]) keine eigentlichen affinsphärischen 
Schiebflächen. Für den Fall ebener Schiebkurven ist dieses Ergebnis im 
obigen Satz enthalten.

Aus Satz 1 und Satz 2 folgt mit einem früheren Ergebnis des 
Verfassers (vgl. [5])

Satz 3. Unter den C2-Regelflächen und den C4-Rückungsflächen im  R3 
gibt es weder eigentliche noch uneigentliche Il-Sphären.

L iteratur
[1] B laschke, W.: Vorlesungen über Differentialgeometrie II: Affine Differen­tialgeometrie; Nachdruck Chelsea: New York 1967.
[2] M anhart, F.: Zur Differentialgeometrie bezüglich der 2. Grundform; Ber. Math. Statist. Sek. Forschungszentrum Graz, Ber. 219 (1984).[3] M anhart, F.: Uneigentliche Relativsphären im dreidimensionalen euklidi­schen Raum, welche Drehflächen sind; Sitz.ber. d. Österr. Akad. d. Wiss. Abt. II, 195 

(1986).[4] M anhart, F.: Über uneigentliche Relativsphären in Schraubflächen; Res. 
Math. 13 (1988).[5] M anhart, F.: Uneigentliche Relativsphären, die Regelflächen oder Rük- kungsflächen sind; Sammelband zur Geometrietagung in Thessaloniki (Juni 1987).[6] Schirokow, P.A.: Affine Differentialgeometrie; B.G.Teubner: Leipzig 1962.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 41— 45

Das Ehrenmitglied Erich Thenius legt für die Aufnahme in den 
Anzeiger eine von ihm verfaßte Arbeit vor:

F ossile Lebensspuren aquatischer Insekten in K nochen 
aus dem Jungtertiär N iederösterreichs 

(Trace fossils of aquatic Insects in bones from the 
Late Tertiary of Lower Austria)

Von Erich Thenius*
Summary

Description of trace fossils in bones and teeth (dentin). The u-shaped burrows occurred in horn cores, bones and in teeth from sediments of the Later Tertiary (Middle 
Miocene": Badenian and Sarmatian; Late Miocene: Pannonian) from Lower Austria (Vienna Basin and “Molasse”-zone). The trace fossils are original U-tubes with “Spreite”. It is suggested that the producers are aquatic nymphs from may-flies (Ephemeroptera: Polymitarcidae: Asthenopodinae). The recent nymphs of Asthenopodinae are living in submerse woods in a fluviatic or lacustric biotop. The new type of the trace fossil is 
described as Asthenopodichnium ossibiontum n. sp.

Z usam m enfassung
Beschreibung und Analyse von Lebensspuren (Spreitenbauten) in 

fossilen Knochen und Zahnbein aus jungtertiären Ablagerungen 
Niederösterreichs. Als Erzeuger werden aquatisch lebende Larven bzw. 
Nymphen von Eintagsfliegen (Ephemeroptera) aus der Verwandtschaft 
der Polymitarcidae (Asthenopodinae) angenommen. Der neue Lebens­
spurentyp wird als Asthenopodichnium ossibiontum n. sp. bezeichnet.

In der Literatur sind wiederholt recht charakteristische fossile 
Lebensspuren in Knochen beschrieben (Weiler 1932, Thenius 1948, 
Papp und Thenius 1954, K ahlke 1958, Tobien 1965, 1983, Lehmann 
und Thomas 1987) und über ihre Entstehung recht unterschiedliche 
Auffassungen vertreten worden. Diese reichen von Nagespuren von 
Nagetieren über Fraßspuren bzw. Puppenwiegen von Coleopteren (-lar- 
ven) bis zu Wohnbauten aquatischer Insektenlarven (Chironomiden 
oder Ephemeroptera). Damit verbunden reichten die Vorstellungen von 
einem ursprünglich terrestrischen Milieu bis zu limnischen Lebens­
räumen.

Die Lebensspuren finden sich als u-förmige Kerben in Knochen und 
in einem Fall auch in einem schmelzfreien Stoßzahn in verschiedenaltri- 
gen Fundstellen des Neogens von Österreich, Deutschland, der DDR 
und neuerdings auch Libyens.

Knochen mit derartigen Lebensspuren sind dem Verf. seit langem 
bekannt.

* Anschrift des Verf.: Prof. Dr. E. Thenius, Institut für Paläontologie der Universi­tät, Universitätsstraße 7/II, A-1010 Wien

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



42
Vor fast 10 Jahren konnte ich analoge fossile Lebensspuren in 

Hölzern aus dem Jungtertiär (Pannonien) des Südlichen Wiener Bek- 
kens beschreiben (Thenius 1979) und als Urheber limnische Epheme- 
ropterenlarven wahrscheinlich machen. Obwohl mir damals Lebensspu­
ren aus Knochen längst bekannt waren, wurden diese mit Absicht aus 
der Diskussion ausgeklammert. Ein Nachweis derartiger Lebensspuren 
in Knochen aus dem Jung-Tertiär von Libyen (Sahabi) durch Lehmann 
und Thomas (1987) ist Anlaß, diese Lebensspuren einer Analyse zu 
unterziehen, zumal sich gezeigt hat, daß einige Fundstücke recht auf­
schlußreich sind.

In der am Institu t für Paläontologie der Universität als Legat 
aufbewahrten Kollektion E. Weinfurter finden sich etliche Knochen 
mit Lebensspuren. Die Reste stammen aus dem Mittel-Miozän des 
nördlichen Wiener Beckens (Badenien von Klein-Hadersdorf bei Poys- 
dorf und Sarmatien von Nexing bei Schrick) und aus dem Jung-Miozän 
der Molassezone (Pannonien von Hollabrunn und Umgebung: Weyer­
burg, Mariathal und Magersdorf) in Niederösterreich.

Die Lebensspuren selbst sind u-förmige Kerben mit einer Länge 
von 9 bis 23 mm, einer Breite von 1.5 bis 4.5 mm und einer maximalen 
Tiefe von 7 mm. Die durchschnittlichen Maße betragen 15 mm (Länge), 
3 mm (Breite) und 5 mm (Tiefe). Diese Kerben treten in Knochenzap­
fen, Knochen und (äußerst selten) im Zahnbein auf. In den weniger 
widerstandsfähigen Materialien (Knochenzapfen, Spongiosa) zeigen die 
Lebensspuren keine geregelte Anordnung. In der Kompakta von (Röh- 
ren-)Knochen sind die Kerben meist nach der Längsstruktur des 
Knochens angeordnet. Die Lebensspuren sind nicht nur auf die Oberflä­
che der Knochen beschränkt, sondern finden sich -  bei Bruchstücken -  
auch an der Innenseite (in der Spongiosa) bzw. an Bruchflächen von 
Knochen. Dies läßt den Schluß zu, daß der Befall durch die Erzeuger 
dieser Lebensspuren erst postmortal, also nicht intra vitam erfolgt ist. 
Allerdings ist durch nachträgliche Abrollung durch einen Transport im 
Wasser die Kerbentiefe in etlichen Fällen verringert worden. Diese 
entspricht meist nicht der einstigen Tiefe.

Folgenden Fragen waren zu beantworten: Stammen die Lebens­
spuren aus Hölzern und Knochen von den gleichen (oder ähnlichen) 
Erzeugern? In welchem Milieu entstanden die Lebensspuren (terre­
strisch oder aquatisch)? Sind die Spurenfossilien aus den verschieden- 
altrigen Ablagerungen (Badenien, Sarmatien und Pannonien) auf die 
gleichen Urheber zurückzuführen?

Eine Analyse der Lebensspuren zur Beantwortung dieser Fragen 
führte zu folgenden Ergebnissen: Die Ähnlichkeit und Übereinstim­
mung der Lebensspuren in den verschiedenaltrigen Knochen zeigt, daß 
hier zweifellos die gleichen Urheber am Werk waren. Was die Spuren­
fossilien im Holz und in den Knochen betrifft, so läßt die Analyse in 
Zusammenhang mit Beobachtungen an rezenten analogen Fällen die 
Vermutung zu, daß es sich um die gleichen Erzeuger handelt. In Zusam­
menhang damit kann als ursprüngliches Milieu ein aquatischer u.zw. 
limnischer Lebensraum als gesichert gelten. Diese Feststellung er­
scheint wichtig, da die untersuchten fossilen Knochen aus Niederöster­
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reich aus marinen (euhalinen: Badenien), aus brachyhalinen (Sarma- 
tien), brackischen und fluviatilen Sedimenten (Pannonien) stammen. 
Für die im marinen Bereich vorkommenden Knochen ist allerdings zu 
sagen, daß es sich um küstennahe Ablagerungen mit fluviatilem Einfluß 
handelt. Die analysierten Fossilien zeigen fast durchwegs mehr oder 
weniger starke Spuren der Abrollung, was auf einen Transport durch 
Wasser und somit auf allochthone Vorkommen schließen läßt. Der 
Erhaltungszustand allein läßt demnach keine konkreten Vorstellungen 
über den einstigen Lebensraum der Erzeuger der Spurenfossilien zu.

Für die im Holz nachgewiesenen Spurenfossilien konnten vom Verf. 
(1979) als Urheber limnische Insektenlarven aus der Verwandtschaft 
der Asthenopodinae (Polymitarcidae, Ephemeroptera) wahrscheinlich 
gemacht werden. Rezent aus submersen Hölzern (überflutete Baum­
stämme oder Äste bzw. Treibhölzer) vorliegende Lebensspuren von 
Asthenopus lassen sich nicht von den fossilen Gegenstücken unterschei­
den. Wie Sattler (1967) gezeigt hat, sind die u-förmigen Kerben, die 
eine Tiefe von 7-26 mm erreichen können, Reste von U-Röhren mit 
Spreite, d.h.mit einem aus Holzspänen bestehenden Septum zwischen 
den beiden U-Gängen. Diese U-Röhren werden von den Larven bzw. 
Nymphen von Asthenopus erzeugt und auch bewohnt. Das Septum bzw. 
die Spreite ist funktionell notwendig, um die Durchströmung (nach dem 
Schornsteineffekt) dieser im Wasser angelegten U-Röhren zu gewährlei­
sten. Die Eintagsfliegenlarven verzehren nicht das aufgearbeitete Holz, 
sondern sind Partikelfresser, die auf eine (durch Körperanhänge künst­
lich erzeugte) Wasserströmung mit dem Futter angewiesen sind. Wie 
Sattler (1967) feststellte, sind die Öffnungen der je nach Alter der 
Larven verschieden tiefen U-Röhren wechselnd groß und durch die 
Spreite paarig. Die Larven von Asthenopus im Amazonasgebiet sind 
Bewohner von Urwaldbächen, also nicht von stehenden Gewässern, wie 
dies für die Larven von Povilla aus der Paläotropis zutrifft (Petr 1970, 
1971). Die Larven von Povilla adusta treten oft massenhaft in Stauseen 
auf und leben in Süß wasserschwämmen oder in submersen Hölzern. 
Beim Fehlen derartiger Biotope bohren sie sich mit den überaus kräfti­
gen Mandibeln auch in die sehr widerstandsfähigen Boote aus Fiberglas 
ein und erzeugen ähnliche, aber meist etwas seichtere Kerben (Petr in 
litt, vom 17.5.1978).

Eine eingehende Analyse der Lebensspuren in den fossilen 
Knochen hat nun gezeigt, daß durchaus nicht alle Spurenfossilien als 
einfache u-förmige Kerben ausgebildet sind. Etliche von ihnen zeigen 
eine leichte mediane Einengung und einige andere besitzen einen richti­
gen knöchernen Steg und somit zwei getrennte Öffnungen im Knochen. 
Es sind demnach echte U-Röhren mit Spreite! Dies dokumentiert, daß 
die Erzeuger aquatische Organismen gewesen sein müssen. Damit ist 
mit einer an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit die Aussage 
berechtigt, daß die Lebensspuren in Hölzern und Knochen von den 
gleichen Urhebern hervorgerufen wurden. Wie bereits erwähnt, ist die 
Tiefe der Kerben in den Knochen nachträglich meist durch die Abrol­
lung etwas verringert. Die Spurenfossilien sind keine Fraßspuren, son-
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dem Wohnbauten. Weiters erscheint damit die Annahme von Tobien 
(1965, 1983), der die gleichen Lebensspuren in Knochen (aus den jung- 
miozänen Dinotheriensanden von Rheinhessen) als Fraßspuren bzw. 
Puppenwiegen von Coleopteren gedeutet hat, hinfällig. Die Vorstellung 
von Tobien, der einen postmoralen Befall der noch von (etwas ver­
trockneten) Weichteilen bedeckten Knochen annimmt, ist bereits durch 
den schon erwähnten Nachweis von den gleichen Lebensspuren an der 
Innenseite von Röhrenknochen und durch das Auftreten an Bruchflä­
chen von Knochen widerlegt.

Der ursprüngliche Lebensraum der Erzeuger (Polymitarcidae: 
Asthenopodinae) ist der limnische Bereich. Es dürften eher fluviatile 
Biotope als lakustrische in Betracht kommen. Der zweifellos ungewöhn­
liche Befall von Knochen bzw. Dentin dürfte mit dem mangelnden 
Angebot entsprechender W ohnstätten (Holz) zu erklären sein, wie auch 
Herr Doz. Dr. G. Bretschko von der Biologischen Station in Lunz 
(Niederösterreich) vermutet (in litt, vom 4. 3.1988). Bemerkenswert ist, 
daß in jenen Fossilfundstellen mit Lebensspuren in Hölzern (z. B. 
Vösendorf, Hennersdorf) solche in Knochen fehlen.

Der Einwand, daß Insektenlarven nicht in Hartsubstanzen wie 
Knochen oder Dentin zu bohren vermögen, läßt sich durch die Tatsache 
widerlegen, daß etwa bestimmte Coleopteren (z. B. Dermestidae) durch­
aus Knochen und Elfenbein bearbeiten können (vgl. Tobien 1965).

Mit Asthenopus und Povilla sind zwei rezente Gattungen der Neo- 
bzw. Paläotropis genannt. Sie besitzen außerordentlich kräftige und 
stark skierotisierte Mandibeln als Bohrinstrumente. Verwandte Ange­
hörige der Polymitarcidae, die allerdings ihre ähnlichen U-Röhren (mit 
Spreite aus Tonpartikelchen) in (hartem) Ton anlegen, sind auch aus 
der Nearktis (z. B. Tortopus aus dem südöstlichen Nordamerika [Geor­
gia]) bekannt (vgl. Scott und al. 1959).

Um eine in der Palichnologie (vorzeitliche Spurenkunde) übliche 
nomenklatorische Benennung des oben beschriebenen Spurenfossil- 
Typs vorzunehmen, sei für diesen folgender Name vorgeschlagen:

Asthenopodichnium ossibiontum n. sp.
H o lo ty p u s: Knochenbruchstück aus dem Badenien (Mittel-Miozän) 
von Klein-Hadersdorf, Niederösterreich. Institu t für Paläontologie der 
Universität Wien (Koll. Weinfurter No. 1990/1200). Original zu Papp 
und Thenius (1954, Tafel V, Fig.4).
D eriv a tio  nom inis: Nach dem Vorkommen der Lebensspuren in 
Knochen.
D iagnose: U-förmige Kerben (ursprünglich U-Röhren mit Spreite) 
vom „Typ“ Asthenopodichnium, die nicht im Holz, sondern in Knochen 
angelegt werden. Die nomenklatorische Abtrennung dieser Lebensspu­
ren ergibt sich aus dem verschiedenen Substrat. Damit ist nichts dar­
über ausgesagt, ob die Erzeuger von Asthenopodichnium xylobiontum 
(Thenius 1979) einer eigenen Art (im biologischen Sinn) zuzuordnen 
sind.
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L ek to ty p en : Aus dem Sarmatien und Pannonien von Niederö­

sterreich (Wiener Becken und Molassezone).
Eine ausführliche, mit Abbildungen versehene Publikation ist an 

anderer Stelle vorgesehen.
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 4

Sitzung vom 6. Mai 1988
Das korrespondierende Mitglied Karl Heinz R echinger legt für die 

Aufnahme in den Anzeiger die folgende von ihm verfaßte Arbeit vor:

E ine neue Cousinia (Compositae-Cynareae) aus Baluchistan* 
Cousinia baluchistanica R ech. í ., spec. nova.

Suffruticosa, pluricaulis. Caules 20—40 cm alti, stricte erecti, sub- 
simplices, foliis complete decurrentibus tota longitudine spinoso-alati. 
Synflorescentia capitulis omnibus in foliorum axillis sessilibus vel in- 
fimis interdum brevissime tantum  pedunculatis subracemosa. Folia 
omnia coriácea, rigida, sessilia, ea anni praecedentis partim persisten- 
tia, supra flavescenti-viridia, nitidula, subtus laxe appresse albo- 
araneosa, ambitu lanceolata, spinoso-lobata; costa mediana crassa, 
supra plana, subtus prominens; nervi secundarii validi, flavescentes, 
subrectangulariter patentes, in spinam ad 5 mm longam excurrentia; 
sinus inter lobos principales spinulas nonnullas breviores tenuiores 
ferentes; spina terminalis ceteris longior, in foliis capitula fulcrantibus 
diminutis ultra 10 mm longa. Capitula numerosa, inferiora remota, 
superiora conferta, ±  45-flora. Involucrum spinis patentibus inclusis 
±  20x20m m , valde glabrescens; phylla 60—70, straminea, plurise- 
riata, e basi paulo dilatata subulato-spiniformia, exteriora tenuiora 
±  10 mm longa, late arcuato-patentia, intermedia longissima flores 
superantia, erecto-patula, e basi subdilatata rotundato-convexa, viri- 
dula, in spinam tenuem stramineam sensim attenuata; interiora bre- 
viora, applanata, molliter membranácea, brunnescentia, non spinescen- 
tia, margine minutissime denticulato-scabrida. Receptaculi setae lae- 
ves. Corolla 10—11 mm longa, glabra, purpurascens; tubus pallidus, 
3—4 mm longus; laciniae 1,5—2mm longae. Antherarum tubus roseus. 
Achaenia matura ignota.

Pakistan (E4): Baluchistan: Koh-e Maran 50km NNE of Kalat, 
NW side above Mirka (Shah-e Qazim), fissures in hard limestone rocks, 
Caragana — Ephedra intermedia community, 2300 m, 20.10.1986,

* Additamenta ad Flora Iranicam IV.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



54
H. F reitag 18865, holotypus W; isotypus Herb. Freitag; selber Fund­
ort, Freitag 18893, syntypi W, Herb. F reitag.

Cousinia mit bisher 662 Arten ist die drittgrößte Gattung der 
Compositen, nach Senecio mit etwa 1500 Arten und Vernonia mit etwa 
1000 Arten. Im Gegensatz zu den beiden letztgenannten, weiträumig 
verbreiteten Gattungen konzentriert sich jedoch Cousinia auf ein im 
Vergleich zu ihrem Artenreichtum enges Areal, nämlich das iranische 
Hochland, seine Randgebirge sowie die nordöstlich angrenzenden Ge­
birge Zentralasiens. Die Verbreitungskarten bei R echinger (1986) 
fig. 14 und 15 bzw. bei H. D. K napp (1987) fig. 1—4 zeigen, daß sich das 
im allgemeinen geschlossene Gattungsareal im Südosten, nämlich in 
Baluchistan, inselartig auflöst. Aus diesem Gebiet waren bisher nur 4 
Arten bekannt, nämlich die beiden weit verbreiteten Arten C.prolifera 
Jaub . und Spach und C. onopordioides Ledeb ., sowie C. Stocksii C. 
Winkl . (Südost-Persien, Süd-Afghanistan und angrenzendes Baluchi­
stan) und C. Alepideae Boiss (Südost-Afghanistan und angrenzendes 
Pakistan).

Die hier beschriebene C. baluchistanica ist die einzige, am südöst­
lichen Rand des Gattungsareales endemische Art. Ihre systematische 
Stellung erscheint isoliert. In der Wuchsform, besonders in der razemö- 
sen Synfloreszenz, entspricht sie den Arten der in den Gebirgen Zentral - 
Afghanistans endemischen Sektion Racemosae. Im Gegensatz zu diesen 
hat jedoch C. baluchistanica herablaufende Blätter; auch im feineren 
Bau des Involukrums bestehen Unterschiede.

L iteratur
O.V.Cerneva, Cousinia CASS. in ß. K. Schischkin und E .G .Bobrov (eds.), Flora URSS. 26: 108—357 (1962a).— Cousinia CASS. in A. I. Vvedenskj' (Ed.), Flora Uzbekistanica 6: 230—332 

(1962 b).— Cousinia CASS. in A. I. Vvedensk}^ (Ed.), Flora Kirgizkoj SSR. 11: 242—299 
(1965).— Kratkij analiz geograficeskogo rasprostranenija vidov roda Cousinia Cass., Bot. 
Zürn. 59: 183—191 (1974).H. D. Knapp, On the distribution of the genus Cousinia (Compositae), PI. Syst. 
Evol. 155: 15—25 (1987).K. H. Rechinger, Compositae — Cynareae I: Cousinia, Flora Iranica 90: 1—329 
(1972).— Compositas III — Cynareae, Cousinia, Flora Iranica 139-a: 108—153 (1979).— Cousinia — morphology, taxonomy and phytogeographic implications, Proc. Royal Soc. Edinburgh 89 B: 45—58 (1986).
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In die Sitzungsberichte, Abteilung I, wird aufgenommen:
„Über eine Goldprospektion in der Provinz El Oro, Süd-Ecuador“ 

von Fernando Mogollón-Zapata und Oskar Schulz (vorgelegt von 
w. M. Josef Zemann)

In die Sitzungsberichte, Abteilung II, wird aufgenommen:
„Polarisationsmessungen an Quasaren mit flachem Kernradiospek­

trum “ von Michel Breger (vorgelegt von w.M. Hermann H aupt)
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Th LO Th NO Th Th NO Th LO co CO co Th LO LO M 00 vO vo NO LO NO LO LO Th LO Th LO NO LO LO

£ NO LO NO ON 00 Th 00T—1cO CN CN y—{CN ON CN 00 H M 00 M Th © cO LO M Th co © sOco CN
b

M M NO NO LO 000- M LO IT) M i o M 0- r - M 00 M NO 00NO M 000000sONO M

p © Os O LO H“H p p p p p oot-HTh O p © Th oo p p p p p ON OS p ON OOp ©
§

P b i i—i i—i i—( co b b ON b b 0N p b i p cO P NO i o p b i o © p co p p p i o CO b i b■V“ 1 7—1 'l—' 7—17—1 7-17-17-1 7-17-17-1 7-1T-Ht H 7-1TH TH7—17—1 T< 7—17—17—17—17—1 7—1-a>NJ j. so On p 00 Os o p P o p o OSp lO p so p © p oo p N- p p © ? ° p p p p p 003 T-H P P b b i—i b i ON b öo i o 00Os p P b l CO co i o i o p b i o © p p p cO cO i o i o p p
C2 's CN V-1 17—17-1 7-1 7-1 7-1TT T—1 7-17-17-17-17-1 7-17-17—1 7—17—17—17—1TH7-1 TT

© p p Os Os p LO 00 p p LOp 00 p p LOp p 00 p p oo p p p © p p © p poo 5 Th b i b i b i—i i—i COP b b b b b b i b l P b i NO b i o p b b © p p i o i o co i o P b i boo Q 7-1 7-1 'rH 7-1 7-17-17-17-1 7-17-17-17-1 7-17-1 7-17-1 7-17-17-1 7-17-17” ' 7-17“'0\ p Os p p 00 p 00Ov P p p 00p o P p ©ON p ON p ©p p ON p p p p P p pT-C P i—ii-Hb b cO b Os P 00 i o i o P b l b COP P p p i o i o ON p p P i o i o i o i—| b i PT_l 'rH7-17-17-1 7-17-1 7-1 7-17-17-1 7-17-17-17-17-1 7-17-1 7-17-1T-17-17-17-1 7-1. U so p p p p 77 p T“ĤH vo p p t-ht-H Th p ©p OS p Th p ON p ©p so p p © ON
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 5

Sitzung vom 24. Juni 1988
Das wirkl. Mitglied Josef Zemann legt für die Aufnahme in den 

Anzeiger die folgende Arbeit vor:
K ohlenstoff- und Sauerstoffisotope scheelitfreier

UND SCHEELITFÜHRENDER KARBONATGESTEINE AUS DEN OSTALPEN
Von J. G. Raith, W. P apesch, E. Schroll
(Geotechnisches Institut der BVFA Arsenal, Wien)

Vorbemerkung
In der vorliegenden Arbeit wurden 35 Proben von Karbonatge­

steinen und Karbonatmineralien auf ihre Kohlenstoff- und Sauerstoff- 
isotopenzusammensetzung untersucht. Das Probenmaterial stammt 
vorwiegend aus einer Aufsammlung, die im Rahmen einer Vorarbeit 
und einer Dissertation (Raith, 1983, 1986) vorgenommen und durch 
weiteres Probenmaterial von metamorphen Karbonatgesteinen aus 
verschiedenen altpaläozoischen Serien der Ostalpen ergänzt worden ist.

Die Untersuchungen haben die Zielsetzung, zur Klärung der Ge­
nese der schichtgebundenen Scheelitmineralisationen in altpaläozoi­
schen rnetaklastisch-karbonatischen Gesteinen der Ostalpen beizutra­
gen. Bisher sind nur wenige Ergebnisse von Isotopenuntersuchungen an 
ostalpinen Karbonatmineralen und -gesteinen veröffentlicht worden 
(Schroll et al. 1978, 1986 a, 1986 b).

U n te rsu ch u n g sm eth o d e
Proben von eisenreichen Magnesiten, dolomitischen und kalziti- 

schen Gesteinen wurden massenspektrometrisch auf die Isotopenzu- 
sammensatzung des Kohlenstoffes und des Sauerstoffes untersucht.

Es wurde eine Einwaage von 50 mg der gemahlenen Probe (bei 
Magnesiten 100 mg) gewählt. Der Aufschluß der Probe erfolgte mit 
100%iger Phosphorsäure, für kalzitisches sowie dolomitisches Material 
bei 25° C, für Magnesite bei 50° C. Die Reaktionszeit betrug für Magne­
site 4 Tage, bei den übrigen Proben einen Tag. Die Zeiten wurden so 
gewählt, daß selbst bei einem unvollständigen Aufschluß der Probe die 
Isotopenfraktionierung im Bereich des Meßfehlers liegt.
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Die Rohdaten der Massen 45 und 46 wurden zur Eliminierung des 

Einflusses von *'0 in der nach Craig (1957) üblichen Weise korrigiert. 
Die Korrektur der unterschiedlichen Sauerstoffisotopenfraktionierung 
von Kalziten, Dolomiten und Magnesiten erfolgte nach P erry und Tan 
(1972). Der Meßfehler inklusive der Aufbereitung beträgt ±  0,25%o.

D iskussion  des D a te n m a te ria ls
Die Isotopendaten lassen folgende Gruppierungen erkennen:
1. Im Bereich $13C von — 0,5%o bis + 2,7%o und S180  von — 4%o bis 

— ll%o liegen alle unvererzten Karbonatgesteine, insbesondere alle 
Kalkmarmore, mit Ausnahme von zwei Proben aus der Scheelit— 
Wolframit-Vererzung vom Mallnock (Ktn.).

2. In den Bereich von 813C — 7,2%obis + l,8%o und $180  von — 11,0 
bis — 16,7 fallen die meisten Proben von scheelitführenden Karbonge­
steinen bzw. von unvererzten Proben aus dem nahen Schichtverband 
dieser Vererzungen. Die Gruppe der vererzten Proben beinhaltet Dolo­
mitmarmore und Kalk-Dolomitmarmore mit schichtigen s-parallelen 
Scheelitmineralisationen, Kalk- und Dolomitmarmore mit remobilisier- 
tem Scheelit und Magnesite mit Scheelit bzw. Wolframit (Tux, Mall­
nock). In diese Probengruppe fallen auch grobspätige, mit Fahlerz 
vergesellschaftete Dolomite (Klamm Alm) und ein Roßzahndolomit aus 
dem Spatmagnesitvorkommen Veitsch.

3. Eine Einzelprobe von Kalkspat stammt aus einer goldführen­
den, sulfidischen Vererzung mit Scheelit vom Kothgraben, Stubalpe, 
Stmk. (Haditsch, 1964). Es handelt sich um eine gangförmige Verer­
zung, wobei der mit Quarz und Sulfiden vergesellschaftete Calcit die 
leichtesten S13C und 8lsO-Werte ergab.

Die Proben aus den unterostalpinen Scheelitvorkommen Tux/ 
Lanersbach, Klamm Alm/Navis, Mülhlbach/Neunkirchen und Klein- 
arltal sowie aus dem Vorkommen Gstoder/Seetal, das in den schwächer 
metamorphen Teilen des ostalpinen Kristallins der Murtaler Berge 
liegt, zeigen in ihrer 13C- und 180-Verteilung eine deutliche Tendenz zur 
Anreicherung der leichteren Isotope.

Die vier Proben von der Klamm Alm lassen keine signifikanten 
Unterschiede in der Isotopenzusammensetzung der vererzten und un­
vererzten Proben erkennen, obwohl feinkörnige Dolomitmarmore mit 
schichtgebundenem Scheelit, grobspätige Dolomite mit Fahlerz und 
feinkörnige unvererzte Dolomitmarmore untersucht wurden.

Die drei Proben von Tux zeigen eine stärkere Streuung der Werte. 
Während die beiden scheelitführenden Magnesite durchaus im Bereich 
der Spatmagnesite liegen (Kralik et al., 1988), zeigt ein schwarzgrauer 
Dolomitmarmor mit s-parallelen Scheelitbändern einen im Vergleich zu 
anderen scheelitführenden Proben erniedrigten 13C-Wert.

Feinkörnige, vererzte Kalk-Dolomitmarmore von Gstoder ergeben 
niedrigere Kohlenstoff- und Sauerstoffisotopenwerte als benachbartes 
unvererztes Gesteinsmaterial. Die Werte von vererzten und unvererz-
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ten Kalk- und Dolomitmarmoren aus dem höher metamorphen Kristal­
lin der Stub- und Koralpe lassen insbesondere in ihrer Sauerstoffisoto- 
penzusammensetzung eine stärkere Streuung erkennen.

Die Scheelit- und Ferberitmineralisation vom Mallnock zeigt bei 
sieben Proben die stärkste Streuung in der Isotopenzusammensetzung. 
Dies ist sicherlich auf die komplexe mehrphasige Mineralisationsabfolge 
zurückzuführen, bei der es, ausgehend von einer offenbar schichtgebun­
denen Scheelitmineralisation zu einer mehrphasigen, intensiven Re- 
mobilisation des Wolframs gekommen ist.

S ch lußfo lgerungen
Die altpaläozoischen Kalkmarmore liegen unabhängig vom Grad 

der regionalen Metamorphose (Grünschieferfazies: Sauberger Kalk; 
Untere Amphibolitfazies: Oberzeiring, Gummern, Treffen; Mittlere/ 
Obere Amphibolitfazies: Krakaberg, Prössinggraben) im Streubereich 
mariner Karbonatgesteine.

Die zweite Probengruppe von vererzten und unvererzten Karbo­
natgesteinen in Verbindung mit Wolframmineralisationen zeigen einen 
generellen Trend zu niedrigeren S13C- und S180-Werten. Sie lassen sich 
nur mehr teilweise mit marinen Karbonatgesteinen vergleichen. Eine 
eindeutige Unterscheidung von W-führendem und W-freiem Material 
kann nicht getroffen werden. Auch innerhalb dieser Gruppe läßt sich 
keine systematische Veränderung der Isotopenzusammensatzung in 
Abhängigkeit vom Grad der Metamorphose erkennen.

Die Isotopenzusammensetzung der in Verbindung mit Wolfram­
mineralisationen auftretenden Karbonatminerale und -gesteine liegt 
durchwegs im Bereich der Kohlenstoff- und Sauerstoffisotopenvertei- 
lung ostalpiner Spatmagnesite altpaläozoischen und karbonen Alters 
(Kralik et al., 1988). Diese Verschiebung zu leichteren 13C- und 180-  
Isotopen kann unterschiedlich interpretiert werden. Hydrothermal ge­
bildete oder mit hydrothermalen Lösungen reequilibrierte Karbonate 
zeigen eine deutliche Verschiebung zu leichteren Isotopenwerten. 
Dieser Trend konnte unter anderem bei ostalpinen Sideriten festgestellt 
werden (Schroll et al., 1986). Die Probe aus der Gangvererzung des 
Kothgrabens ist eindeutig dieser Gruppe hydrothermal gebildeter Karbo­
nate zuzuordnen.

Aber auch im Zuge diagenetischer und metamorpher Prozesse kommt 
es zwischen Poren wässern bzw. metamorph gebildeten Lösungen und Kar­
bonaten häufig zu Isotopenaustauschvorgängen und zu einer Anreicherung 
der leichteren Isotope, insbesondere des 180. Ähnlich wie bei der Diskussion 
der Genese der Spatmagnesite kann man daraus auch für die Genese der 
W-führenden Karbonatgesteine folgern, daß spätdiagenetische/metamor- 
phe Prozesse einen deutlichen Einfluß auf die Isotopenzusammensetzung 
ausüben. Da eine systematische Änderung der Isotopenzusammensetzung 
vom Metamorphosegrad nicht erkennbar ist, wird dem Isotopenaustausch 
der Karbonate mit exhalativ-hydrothermal oder durch andere Prozesse 
syngenetisch/syndiagenetisch gebildeten Lösungen einige Bedeutung zuzu­
messen sein.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 65— 70

Das korrespondierende Mitglied Wolfgang F rank legt für die Auf­
nahme in den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

Chemische U ntersuchungen
D etrtttscher Chromspinelle aus G estein sserien  der  Ostalpen  

Von P .F aupl  und E .P ober
(Aus dem Institut für Geologie der Universität Wien)

Detritischer Chromspinell ist seit den ersten systematischen Unter­
suchungen von Woletz (1963) aus zahlreichen Schichtgliedern der 
Ostalpen bekannt und tr itt vor allem in bestimmten kretazischen Ge­
steinsserien der Nördlichen Kalkalpen (z.B. Roßfeldschichten, Losen- 
steiner Schichten und Gosau) besonders massiv auf. Als Liefergebiete 
für detritäre Chromspinelle kommen praktisch nur Ophiolithzonen mit 
ihren mächtigen ultrabasischen Gesteinskomplexen in Frage.

Chromspinell kann aufgrund seiner hohen chemischen Variabilität 
und der Abhängigkeit des Chemismus von den magmatischen Bildungs­
bedingungen als petrogenetisches Indikatormineral dienen (Ir v in e , 
1967 u.a.). Zusammenhänge zwischen Bildungsbedingungen von Peri- 
dotiten und dem Chemismus der Chromspinelle wurden z.B. von D ick 
und B ullen  (1984) zusammenfassend dargestellt. Die Zusammenset­
zung der Spinelle, besonders der Chromgehalt der residualen wie der 
Kumulatspinelle ist abhängig vom Aufschmelzungsgrad des Mantelpe- 
ridotits. Die pT-Bedingungen und der erreichte Grad der partiellen 
Aufschmelzungsprozesse sind wiederum die entscheidenden Charakteri­
stika des geotektonischen Environments der Ozeankrustenbildung. 
Dick und B ullen  (1984) haben anhand zahlreicher Beispiele die 
Variabilität des Chromspinellchemismus mit Peridotittypen unter­
schiedlicher Genese korreliert. Peridotite, bei denen die Cr/(Cr + Al)- 
Werte der Spinelle 0,6 nicht überschreiten, werden als Typ I klassifi­
ziert. Aufgrund der aus mittelozeanischen Bereichen vorliegenden Da­
ten kann aus Typ I-Spektren bestimmter Ophiolithe auf eine Entste­
hung dieser Gesteine am Mittelozeanischen Rücken geschlossen werden. 
Der Peridotitanteil derartiger Ophiolithe weist zumeist lherzolithische 
Zusammensetzung auf. Peridotite mit Chromspinellspektren, deren Cr/ 
(Cr + Al) im wesentlichen über 0,6 liegt, werden als Typ III klassifi­
ziert. Die entsprechenden Peridotite sind üblicherweise Harzburgite. 
Der hohe Chromgehalt dieser Spinelle steht mit erhöhten Aufschmel­
zungsraten im Zusammenhang, die durch die Zufuhr fluider Phase etwa 
aus einer subduzierenden Unterplatte im Bereich initialer magmati­
scher Bögen erklärt werden können. Der Peridotit-Typ II umfaßt eine 
sehr große Variationsbreite von Cr/(Cr + Al)-Verhältnissen der Chrom­
spinelle. In den Gesteinsserien derartiger Ophiolithzonen scheinen sich 
unterschiedliche Stadien der Ozeanbodenbildung widerzuspiegeln.
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Ziel dieser Untersuchung war es, aus der chemischen Zusam m en­

setzung der detritären  Chromspinelle einerseits Inform ationen über das 
geotektonische Environm ent, in dem die ophiolithischen H erkunftsge­
steine gebildet wurden, zu erhalten, andererseits eine breitere Basis für 
die Behandlung paläogeographischer und paläogeodynamischer P ro ­
bleme in den Ostalpen zu schaffen, die über das Wissen um die Verbrei­
tung der detritischen Chromspinelle hinausgeht. Ca. 2000 Analysen von 
Chromspinellkörnern aus zahlreichen Serien der Ostalpen wurden m it­
tels Mikrosonde (A R L-Semq) durchgeführt; gemessen wurden die Ele­
m ente Cr, Al, Fe, Ti, Mg, Mn, Ca.

Im Ju ra  war die apulisch-adriatische P la tte , in deren nördlichsten 
A bschnitt das Ostalpin m it den Kalkalpen lag, von zwei ozeanischen 
Gebieten umgeben, im W esten und Norden vom ligurisch-penninischen 
Ozean, dessen Offnungsvorgang in unm ittelbarem  Zusam m enhang mit 
der Entw icklung des südlichen N ordatlantiks stand, und im Osten vom 
sogenannten Varclarozean, der sich als westlicher Ausläufer des ehe­
maligen triaclischen Tethysgolfs noch bis in den Bereich des Ostalpins 
fortgesetzt haben dürfte (vgl. D ecker et ah, 1987). Diese beiden ozeani­
schen Bereiche haben unserer Meinung nach nicht in direkter Verbin­
dung durch ozeanische K ruste gestanden, wie dies un ter anderem von 
D ercourt et al. (1986) dargestellt wird. Ophiolithische Komplexe aus 
diesen beiden ehemaligen ozeanischen Gebieten kommen nun als Liefer- 
gebiete für die detritären Chromspinelle der Ostalpen in Frage. Nach 
den petrologischen Befunden aus den heute aufgeschlossenen Ophiolith- 
komplexen haben beide Bereiche unterschiedliche geodynamische E n t­
wicklungen durchlaufen. Die ligurisch-penninischen Ophiolithe mit 
ihren relativ wenig verarm ten lherzolithischen Mantelgesteinen wurden 
wahrscheinlich in schmalen Ozeanbecken gebildet (Abbate et ah, 1980; 
B eccaluva et ah, 1980). Im dinarischen Anteil der clinaro-hellenischen 
Ophiolithzone werden zwei Subprovinzen unterschieden. Die östliche 
m it ihren überwiegenden H arzburgiten und gut entwickelten Kum ulat- 
abfolgen, die auf höhere Aufschmelzungsraten, „norm ale“ Ozeanbek- 
ken und Inselbogenbildungen hinweisen (Aubouin  et ah, 1986), wird als 
H arzburgit-Subprovinz bezeichnet. Von dieser wird die westliche 
Lherzolith-Subprovinz abgetrennt (Maksimovic und Ma je r , 1981; 
P amic, 1983).

Aufgrund sedimentologischer Untersuchungen kann davon ausge­
gangen werden, daß die Chromspinelle der unterkretazischen Roßfeld­
schichten (Faupl  und T ollm ann , 1979; D ecker et ah, 1987), des 
m ittelkretazischen L avanter Flyschs (Fa u p l , 1977) und der Höheren 
Gosau (z.B. D ietrich  und F ranz , 1976; Sa u e r , 1980; F a u pl , 1983; 
W agreich , 1983) aus Ophiolithkomplexen einer südlichen Provinz her­
zuleiten sind, d. h. aus Liefergebieten, die südlich der Kalkalpen gelegen 
waren.

Die Chromspinelle der unterkretazischen Roßfeldschichten können 
aufgrund ihrer chemischen V ariabilität als Abkömmlinge von Gestei­
nen der dinarischen Harzburgit-Subprovinz in terpretiert werden. Die
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Ophiolithe dieser Zone sind infolge der ober jurassischen Konvergenz­
vorgänge, die auch im Ostalpin selbst von großer Bedeutung waren 
(vgl. F lügel und F a u pl , 1987), obduziert worden. Die Spinellspektren 
tendieren zu Typ I I I  (D ick und B u l l e n , 1984) und dokumentieren 
dam it die aus dem dinaro-hellenischen Ophiolithgürtel bekannte Insel­
bogenaktivität.

Ab der Mittelkreide des Lavanter Ftysches und vor allem in den 
Spinellspektren der Höheren Gosau treten  nun auch weit alum inium rei­
chere Varietäten auf als in der Unterkreide. Diese weisen auf die Beteili­
gung lherzolithischer Herkunftsgesteine hin. Fs kann daher angenom ­
men werden, daß ab der Mittelkreide auch der Ophiolithkomplex der 
clinarischen Lherozolith-Subprovinz zur A btragung gelangt ist. Daß die 
Chromspinelle der Höheren Gosau lediglich aus Schwermineralien der 
Tieferen Gosau umgelagert sein könnten, wird ausgeschlossen, da das 
restliche Spektrum  üblicherweise völlig anders zusam m engesetzt ist als 
in der Tieferen Gosau.

Die detritären Chromspinelle der kalkalpinen M ittelkreide (Losen - 
steiner Schichten, Branderfleckschichten) sowie der Tieferen Gosau 
werden aufgrund sedimentologischer Befunde aus Ophiolithkomplexen 
im Norden der Kalkalpen hergeleitet. Dieses Liefergebiet läßt sich als 
P rodukt der unter- bis m ittelkretazischen Subduktions- und O bduk­
tionstätigkeit im südpenninischen Ozean, am N ordrand des Ostalpins, 
erklären (=  „Rumunischer R ücken“, F a u pl , 1978; Ga u p p , 1983). Das 
ophiolithische Liefergebiet dürfte aufgrund des breiten Spektrum s an 
Chromspinellzusammensetzungen einen komplexen Aufbau gehabt ha­
ben. In dem Klassifikationsschema von D ick und B ullen  (1984) wären 
die Spinellspektren dem Typ II  (transitional) zuzuordnen. Innerhalb 
dieser Gruppe bestehen keine sehr deutlichen Unterschiede; auch nicht 
zwischen den Spektren der Losensteiner Schichten und jenen der Tiefe­
ren Gosau. Das bedeutet aber auch, daß keine wesentlichen Differenzen 
zwischen jenen U ltrabasiten, die vor der K ontinent/K ontinent-K olli- 
sion obduziert wurden und jenen die nach der früh-oberkretazischen 
Kollision (zwischen Ostalpin und Brianconnais) erodiert und in den 
Sedimenten der Tieferen Gosau abgelagert wurden, bestehen. Auch die 
Spinelle der südpenninischen Arosazone, die einem m ittelkretazischen 
„solpe and trench“-Bereich im Norden dieses „Rückens“ entspricht 
(W in k l er , 1987), sind chemisch gut m it dieser Gruppe zu vergleichen.

Innerhalb der Tieferen Gosau fallen die Chromspinellspektren der 
Lokalitäten Wörschach (Po ber , 1984) und Gosau (W agreich , 1986) 
insofern auf, als sie sich besser m it den Verteilungen der Höheren Gosau 
(„Südprovinz“) vergleichen lassen. In  beiden Fällen ist eine südliche 
H erkunft paläogeographisch durchaus vorstellbar.

Ebenfalls bestehen auffällige Differenzen zwischen den Chromspi­
nellen der Losensteiner Schichten und jenen der m ittel- bis oberkretazi­
schen Branderfleckschichten (Ga u p p , 1980; W eid ic h , 1984). Letztere 
haben deutliche Ähnlichkeiten m it Spektren der „Südprovinz“, was 
allerdings derzeit schwer in terpretierbar ist, da die Annahme grund­
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sätzlich verschiedener Liefergebiete durch Paläoström ungshinweise 
(Mü l l e r , 1973; Ga u p p , 1980) nicht gestü tzt wird.

Aus den heute im Bereich der penninischen Fenster anstehenden 
Ophiolithkörpern sind bisher keine annähernd so chromreichen Spinelle 
nachgewiesen worden, wie sie in den detritischen Spektren der „Nord­
provinz“ (als umfassender Begriff südpenninische Ophiolithe) überwie­
gen. In  diesem Zusam m enhang ist auf besonders chromreiche Spinelle 
der m ittelkretazischen unterostalpinen Sandsteine (Err-Berninadecke) 
hinzuweisen. Das bedeutet, daß innerhalb dieser „N ordprovinz“ ver­
schiedene Ophiolithfolgen vereinigt sind: Zunächst gelangten Perido- 
tite , die auf starke Aufschmelzungsraten hinweisen, zur Erosion (Mit­
telkreide der Err-Berninadecke, Losensteiner Schichten, aber auch Tie­
fere Gosau). Die Ophiolithkörper, die heute im Bereich des Pennini- 
kums anstehen, dürften eine relativ späte Obduktion erfahren haben. 
Sie stellen wahrscheinlich relative unbeeinflußte Bildungen m ittelozea­
nischer Rücken (H ock, 1983; K oller , 1985) m it vergleichsweise gerin­
gen Aufschmelzungsraten dar. Der Einfluß solcher Gesteinst}^pen 
dürfte in der Tieferen Gosau noch gering gewesen sein.

Die Chromspinelle aus m ittelkretazischen Sandsteinen der Ybbsit- 
zer Klippenzone (Sch nabel , 1979), deren paläogeographische Position 
gegenwärtig noch diskutiert wird, zeigen eine gute Übereinstim m ung 
m it jenen aus den Sandsteinen der Arosazone.

Spinelle aus dem U n terinn ta ltertiär (Oberaudorfer Schichten, 
W oletz, 1956; Schnabel  und D ra x l er , 1976) sind m it jenen der 
Tieferen Gosau vergleichbar. Sie können durch reliktische, innerhalb 
der Kalkalpen m itgeschürfte Späne des kretazischen Akkretionskeils 
erk lärt werden.

Von besonderem Interesse sind die Chromspinelle, die bereits in 
jurassischen Ablagerungen auftreten , wie im Idalpsandstein des 
Unterengadiner Fensters (Dogger, Ober h ä u ser , 1976) und im G rau­
wackenschiefer der Hippolddecke in den T arntaler Bergen (H ä u sl e r , 
1988), in letzterem  m it besonders chromreichen Spinellen. Es wäre 
vorstellbar, daß diese Spinelle von P rodukten früher R iftstadien im 
Zusam m enhang mit der Bildung des penninischen Ozeans abzuleiten 
sind. Allerdings sind in solchen Frühstadien aber noch geringe 
Aufschmelzungsraten und infolge dessen Alum inium -betonte Chrom - 
spinelle zu erwarten, was eine Deutung der vorhandenen Spektren 
erschwert.

Schließlich sollen noch die Chromspinelle der K aum berger Schich­
ten aus dem O stabschnitt der Rhenodanubischen Flyschzone (F a u p l , 
1975) erw ähnt werden, die sich durch starke Schwankungen im Mg/Fe- 
Verhältnis und weniger auffällige Streuung im Cr/Al-Verhältnis von den 
meisten anderen D atengruppen abheben. Dadurch scheint sich die 
Existenz einer paläogeographisch eigenständigen Liefergebietsprovinz 
zu bestätigen.

Dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung in Österreich wird für die finanziellen Mittel zur Durchführung der Studie (Projekt Nr. P 5826) gedankt.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 71— 73

Das korrespondierende Mitglied Heinrich B raun er  legt für die 
Aufnahme in den Anzeiger die folgende Arbeit vor:
Surfaces d e fin e d  by Solutions of the E u l er -Lagrange E quation 

Von Michael K ozlowski

In this paper we introduce a family of convex affine maximal 
surfaces (cf. for references [Ca], [Sch n , [Si]).

Suppose Q is a region in the plane and a surface E\ Q -> is given 
by a function z \ Q - * R  as a graph over Q\

Z  (*.«/) =  (  y )  •Kz {x ,y Y
Let d\ Q -> R  denote the determ inant of the Hessian of z:

d = 2- 2«  -  v  •
Suppose d : Q - > R  is positive everywhere in Û. Then Z:Q-*A%  is an 
affine maximal surface if z: Q —► R  is a solution of the Euler-Lagrange 
equation (cf. [Cal])

D M  -  z* A
j l  di!i +

+ Dr -  + Z, A ,
d1,i = 0 .

We write the equation in the form

= l i z , , d „ 1 +  z;// , 2 -  >2z,!)dA ) ■
Consider the surface given b}̂

z (x , y) =  — \  x  2/3 +  ^ - ,x > ( ) ,  2/ g (R. (1)
By direct com putation one gets

Thus d\ R  + x R  —► R  is a non-constant positive function of only one 
variable. Furtherm ore, z : R +x R - * R  is a solution of the Euler- 
Lagrange equation (*) and defines an affine maximal surface.
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Vice versa suppose th a t for a solution z of (*) d is only a strictly positive 
function of x. Then z vanishes nowhere and one has

ddxx =  \  dx . (**)
If  dr vanishes nowhere one gets

d dxx
~ d j or

We conclude th a t d is ‘of the ty p e ’ d = x  4/3.
Let us now take instead of (1) the more general form

Then we get

d  =

z{x,y)  = f { x )  +  gr(*)|- .

z, /  =  / "  (x ) g(x) + ^  {g{x) g"(x) - 2  g' (x)2) .

(2)

In order to obtain d - 4 / 3 it is necessary th a t
/ "  (x) g(x) = x  4/3 and 

g(x)g"(x)  -  2g '{ x2) = 0  . 
Assuming g is nowhere zero (4) gives

1g(z) = X  +  c , c e R  .

I t  follows from (3)
/ "  (x) = ( — X +  c) X 4/3 .

Hence
—  _ io *f ( x )  = ~  TnX m :,: +  e x , c , e e R  .

For example the case c = e = 0 gives

(3)
(4)

(5)

(6)

z(x,y) = — yt — j  —, x  >  0  .

Thus the gradient of z tends to infinity a t the boundary plane x  =  0.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 75— 78

Das wirkliche Mitglied Edmund H lawka legt fur die Aufnahme in 
den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

D eterm inantal  I nequalities of J e n s e n ’s T ype  
D. S. Mitrinovic and J. E. P ecaric

C. L. W ang [1] gave some determinantal analogous of Rado and 
Popoviciu type inequalities. Here, we shall give very simple proofs of 
more general results. We shall also give determinantal analogue of 
Callebaut type inequalities.

As in [1] we shall use the following notation
J t  = {M | M  is a positive definite matrix of order n},

| M  | = the determinant of the matrix M ,
k

\M \k = Y \ h p  k = 1 ,..., n, where A,, . . . ,  An are the eigenvalues of M  
with At ^  ^  An, | M  |n= | M\,

M (j) = the submatrix of M  obtained by deleting the j th row and 
column of M ,

M [k] = the principal submatrix of M  formed by taking the first k rows 
and columns of M, M [n] = M , M [n — 1] = M (n), 
M  [0] = the identity matrix,

BBF = the class of Bellman-Bergstrom-Fan quasi-linear functionals 
cr:, (5-, and vk defined on J (  by

oi {M) = \M \ l li,
dj ( M ) = \ M \ l \ M ( j ) \ ,  j =  l,...,7 i,

and
vk(M) = (\M\I\ M [k]\)'l(n~k'\ Jc= 1

respectively.
I t is evident that J (  is closed under addition and multiplication by 

a positive number; i.e., if , M 2e J i ,  a > 0, then
J / j  +  oc M | g  '.

Now, quasi-linearity of the BBF functionals follows from results 
given in [2, pp.67, 70, 71] (see also [1]), i.e.

(p(pM{ + q M2) ^  pq)(Ml) + q(p{M2) 
for M \ ,M 2e J i ,  p ,q >  0, cpe BBF.
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More generally, for e J i ,  p. >  0 (i =  1 , . . m), r* =  Z  p, 
(k =  1 , . . m), <pe BBF, we have [1]:

/ m \ m m
9 Z  Pi > Z  M W  ^  K  n  9> (1)\i= 1 /  ¿=1 ¿=1

w hat is an in te rp o la te  inequality for
( i m \  m

^ z ^ h n . w * .  (2 )
r mi=\ J  ¿=1

Note th a t (2 ) is also a generalization of a result from [3].
In  [1] are also given some determ inantal analogous of Rado and 

Popoviciu type inequalities for cp(M) = \ M \ l/n. Here, we shall show 
th a t such results are also valid for every (peBBF.

Let I  be a finite nonem pty set of positive integers. We shall define 
the index set functions

i , w = v ( i z  PiM i)\ v iel /  iel
G(I)  =  <p CLP,m <) -  Z  ,iel iel

H  (I) =  tp (Z  Pi - p ,Y\<p W ,iV.iel iel
where Pr =  ^  p (. .iel

Theorem 1. I f  y e  BBF, /  and J  are finite nonem pty sets of positive 
integers such th a t 7 n J  =  0, p  = {Pi)ie IU J  is a positive sequence and 
M . e J i  ( i e l  U J). Then

F  (I U J)  ^  F  , (3)
G(I  U J ) ^  G(I  , (4)

H (I U J) ^  H  +  . (5)
Proof. By substitutions: M , -» — p ;. M i} M 2 —> — ^  p.

^I iel ’J ieJPj —► Pj , P2 —► P j , from the first inequality in (1) and from (2 ) in the cases 
71 =  2 , we get

<p ( Z  Pi M i)> <p y (Z  p.: ^ ¡)iel UJ iel ieJ (6)
and
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These inequalities are equivalent to (3) and (2) respectively. Inequality  
(5) follows from (6 ) since .

<p{ Z  PiM i) -  f C L P i M l) -  <pCLviM
i s I U J  i s  I i e j

>  p , ujn < p ( M r iP,rj -  p , ruw**- •
i s  I U J  i s  I i e j

The last inequality is a simple consequence of the arithm etic —  the 
geometric means inequality.

Corollary 1. I f  p. > 0 ( i  =  1 , . . m), I k =  { 1 , . . &} ,  then
F { I m)>  r  ^  S* ^  1 , (8 )
G(Im) > G( I m_ , ) > . . . > G ( I 2) > 0 ,  ( 9 )  

H  (IJ>  H (/„_,) ^  ^  H  ( I 2) >0 , (10)

J 7 (7m) ^  m ax ( (p
1 ^  i < j  =  m

Pi+Pj
- q  '/(-•/.)-"-7(.i/;) »

(?(/,„) ^  max (<p{pi M i +  -  -  pj(p(M)),
1 ^  i < j  ̂  m

( 11)

(12)

H ( I J  > m a x\ ^ i < j —m
(Vi + P)<p(My^n < p { M ) ^ ) 1131

Inequalities (8 ) and (10) for 9? (Jf) =  | M  | l/n are given in [1].
The above results are similar to some results for Jensen’s inequality 

for convex functions given in [4— 6 ]. Here, we shall note th a t using an 
idea from [7] we can prove the following result:

Let us consider the function
m

g ( x )  =  n  <P(
i =  1

x ) z  A i y iqi
k=  1

where qi > 0  (i — 1 ,. . m) with Z  l/? t = 1. r e P ’ Qix A  +
fc= 1 m

+ (r — x) ^  A ^ i J t  (i = 1 , . . m) for all x  from an interval I  ( /  <= R).
k =  1

Theorem 2. I f  | x  | <  | y | (xy  >  0, y e  I), then
g { % ) ^ g { y ) -  (14)

m
Proof. Let sje  [0,1] (i, j  =  1,__ , m) with J ]  sj =  1 (j =  1 , . . m).

i = 1
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Using (2) we get

(15)
j = \  i= 1 ;j= 1 i= 1 /=1

Now, using the substitutions:
j=\  i= i= 1

we get (14) from (15).
Remark. Using the substitutions: 1 /qi —► wit qi A. —> X it r = 1, we get 

tha t (14) is also valid if

Finally, we shall note that similar results can be given for many 
related results for matrices (see for example [2, p. 75], [8] and [9]).
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m
g{x)=  77 <p (x X.t + (1 -  x) £  wk X t) "*.

i . =  1
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 79— 84

Das wirkliche Mitglied Edmund H l a w k a  legt für die Aufnahme in 
den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

P o ly m o r ph ic  P r o t o t il e s  F or  Mu l t ip l e  T il in g s  
Von Peter S chm itt

Summary
For an}̂  positive integer r there are prototiles which admit precisely r distinct twofold tilings of the plane. Furthermore, for any integer p ^  3, and for some arbitrarily large positive integers r, there are prototiles which admit precisely r distinct p-fold tilings of the plane.

0. In tro d u c tio n
A prototile is a closed subset of the plane which is homeomorphic to 

the closed unit disk. I t admits a tiling of the plane, if the plane can be 
covered by a family of congruent copies of this prototile (the tiles), such 
that the interiors of the tiles are pairwise disjoint. Two tilings are 
considered to be equal, if they are congruent. I t  is a well-known problem 
to find prototiles which — for some positive integer r — admit precisely 
r distinct tilings of the plane (see [1] and [2]). Such prototiles are called 
r-morphic. Examples of r-morphic prototiles are known for r ^  10 (see 
[2] and [3], and the literature cited there). I t  is not known, whether 
solutions with r > 10 exist.

The situation is different, if twofold or, more generally, £>-fold 
tilings are considered. (A family of tiles is a p-fold tiling, if — except 
where boundaries are involved — every point belongs to precisely p 
tiles):

We shall show how to construct, for any positive integer r, a 
prototile which admits precisely r distinct twofold tilings of the plane 
(obviously, such a prototile cannot admit a simple tiling of the plane). 
A similar construction yields examples of prototiles which show that, 
for any positive integer p ^  3, the number of distinct ^-fold tilings 
admitted by a single prototile (while still finite) can be arbitrarily large.

1. The p ro to tile s
The prototiles to be constructed are based on rectangles, to which 

small projections {keys) are added, and from which small indentations 
(,key-holes) are deleted. These keys and key-holes are used to restrict the 
ways in which the tiles can fit together in a multiple tiling. We shall 
denote keys by a, b, c, .. and the corresponding key-holes by a, b, c, . ..

To the rectangle ABCD two distinct, asymmetric keys are added 
— a on BC and b on CD — and the corresponding complementary
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key-holes are deleted from the opposite sides — a from DA and b from 
AB (see Figure 1 (a)). Furthermore, n copies of a third asymmetric key 
c are added to side BC, and n copies of the corresponding key-hole c are 
deleted from side A B. More precisely, the keys are equally spaced along 
CD, and the key-holes are equally spaced along AB. But the key-holes 
are not placed opposite the keys. Rather, they are shifted through half 
the distance between two keys. The pattern obtained can also be 
thought as consisting of n parts equal to that shown in Figure 1 (b). 
Figure 1 (c) shows the complete prototile for n = 4.

b

L

[ \ _ _ N _____N _____N

( c )

J V _N____ (V

Fig. 1: (a), (b): The construction of prototiles which admit finitely many twofoldtilings.

I t is easy to see that the prototiles do not admit simple tilings of 
the plane, and that a twofold tiling (if it exists) necessarily consists of 
two layers which are congruent to each other and in which a is always 
fitted against a, and b is always fitted against b. Each such layer covers 
most points of the plane precisely once. But since c is not opposite r. 
points belonging to c are covered twice, and points belonging to c are 
not covered at all (see Figure 2). It is not difficult to convince oneself
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th a t — due to the periodic distribution of c and c — there are precisely 
n positions in which a second (congruent) la}^er covers the holes left by 
c twice (by c) and does not cover the points already covered twice, and 
which therefore result in a twofold tiling. B ut since it does not m atter 
which layer is considered to be the first layer there are, in fact, pairs of 
equivalent twofold tilings, and the num ber of distinct twofold tilings 
adm itted is only [(n +  l) /2 ] (see Figure 2 ).

rig. 2

\ \

\ \
K K K N n \  K  K  K K K K  l \ F \  K  IX K  IX

1— — H —  - (---- - 4 = - ---- ■ ■ --- = —
--- -------- ---- 1---- 1--- __

_ 1
- t —

1

Fig. 2: Part of a layer using the prototile of Figure 1 (c). Below (A) it is indicated how
the kej^s c and the key-holes c generate a periodic pattern of points which are covered 
twice and points which are left uncovered. B, C, D and E show the four positions in which 
a second.laj^er 3uelds a twofold tiling — B is equivalent to D, and C is equivalent to E.

In Figure 3 it is indicated, how this construction can be generalized 
to p-folcl tilings. Instead  of c and c, in addition to a, a, b, b further p  
distinct asym m etric keys c,, c2, . . . ,  c , and the corresponding key-holes c,, 
c2, . . . ,  cp are used. Again the complete p a tte rn  formed by the ci and the c. 
is obtained by repeating a fixed pa tte rn  several times. The length of this 
fixed segment is^> (p +  l)-tim es the „length“ of a key. ck is added to the 
{{k— 1 )(p +  1) +  &)-th segment on the upper side (k =  1 , . . . ,  p), and clc is 
deleted from the ((k — 2 ) (p +  1) +  &)-th segment on the lower side 
{k = 2 , . . . ,  p), and c, is deleted from the ((p — 1) (p +  1 ) +  l)-th  seg­
ment.

Again, it is not difficult to see th a t any m ultiple tiling necessarily 
consists of several congruent layers in which a is fitted against a, and
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b is fitted against b. Furthermore, there is no j-fold tiling with j  < p, and 
in any ^-fold tiling the generating pattern necessarily is covered by 
copies which are shifted through the (k/p)-th part of its length 
(i.e.k(p+  1 )■-times the length of a key), for k from 1 to p — 1 in the other 
p — 1 layers (see Figure 3). The number of distinct such tilings depends 
on the number of repetitions of the generating pattern, but though it 
clearly is finite, it can be arbitrarily large.

1 \_ !____

^ 2

*

! 5J ; r \

r v j __,____

c . : c
l 4  K

_J 1_JL_ 
j (a)

K h u
0>;

h h s NTX rsT^i l \ h J  _

_T̂ r - L _ f \ _
1------------- — H

----- = ---------- = - f =----------- —H  --------- =+=-------------- — --------
Fig. 3: (a) The generating pattern (p = 4).(b) Part of a layer, and below a schematic diagram indicating how this layer and three shifted copies of it produce a 4-fold tiling.

In the multiple tilings described so far the tiles occur in only one 
aspect, i.e. the}  ̂all are translates of each other. Slight modifications of 
the construction show that other possibilities exist. In Figure 4 some 
examples of prototiles are shown which yield twofold tilings such that 
rotated tiles and/or mirror-images of tiles occur as well. Consequently 
these tilings have different symmetry groups.
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L/i__/i_yvi__ 4

V--------H /

Fig. 4: Various prototiles which admit a finite number of twofold tilings.
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In  die Sitzungsberichte, Abteilung I, wird aufgenommen:
„Klassifikation von Organismen und das ,natürliche4 System,, von

J. H ohenegger (vorgelegt durch das w. M. H elm uth Za p f e )
„Beitrag zur K enntnis der K äferfauna des Eichkogels (NÖ)„ von 

K arl Schmölzer (vorgelegt durch das w.M. H erbert F ranz)
„Beitrag zur K enntnis der terrikolen Koleopterenfauna Südanato- 

liens,, von w .M . H erbert F ranz
„Q uantitative Studie der N achtschm etterlinge (sog. ,große Hetero- 

cera4 und Geometridae) im Siedlungsbereich einer südböhmischen O rt­
schaft,, von Stanislaus K omarek (vorgelegt durch w.M. H erbert 
F ranz)

„Die Land-Isopoden (Oniscidea) Griechenlands. 1 0 . Beitrag: G at­
tung Trichodillidium g. n. (Armadillichidae) „ von H elm ut Schmalfuss 
(vorgelegt durch w. M. H erbert F ranz)

„Geochemische Untersuchungen an M etavulkaniten der Veitscher 
Decke/Grauwackenzone,, von W. P rochaska und F. E b ner  (vorgelegt 
durch k.M . Eugen F. Stum pfl)

In die Sitzungsberichte, Abteilung II, wird aufgenommen:
„Beiträge zur Theorie der Gleichverteilung und ihrer Anwendun­

gen. IV. Der sphärische Fall,, von w.M. Edm und H lawka
„Beiträge zur Theorie der Gleichverteilung und ihrer Anwendun­

gen. V. Der Fall der un itären  G ruppen“ von w.M . E dm und H lawka
„Polymorphie Pairs of P ro to tiles“ von Peter Schmitt (vorgelegt 

durch w.M . E dm und H law ka)
„Zweiparametrige äquiforme Bewegungen der isotropen E bene44 

von M. H usty  (vorgelegt durch k.M . Heinrich B r a u n e r )
„Das Tagesdefizit der T em peratur während der Sonnenfinsternis 

vom 11. Jun i 1983 an zwei Beobachtungsstellen des Finsternisstreifens 
in Indonesien44 von Maria G. F ir neis (vorgelegt durch w. M. Herm ann 
H a u pt )
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y Os 00 T“H0 p y O 0 M p O Ĥ00 Os y Os p p y y 7- ps 7- p y p O 00 00 pc § vS cn in b b m in b 00 b b 00 b b b bs b bo bs bo so bs bs in 7 io b b CN7 7 bo~ G3U £ < 7-1 7-1 04 7-1 7-1 7-1 04 04 7-1 7-1 04 7-1 7-1 7-1 7-17-1 7-1 7-1 7—1CNCNCNCN 7—1
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Ĥ O "f in o in CG cn Ĥ ON m o CM o CM P 00 p CM OO CM o p m P ON T-H -Tt 00 ON P P  E

I f ! Ki 7-1 Ki CM b Kl r_l 7-1 7-1 Ki Kl 7-17-1 7-1 rH 'rH 7-1 Kl Ki b b Kl Ki b Ki Ki 7-1 Ki NO S NO 3
Ck o CM o c- CM cn cn t-h H- ON O o MD ON o MD m in TÍ- CM cn CM CM © Ti- CM r-H r̂ - m cnMD 00 r- MD m m C- c - c - NO m c - MD 00 I-" MD MD MD MD m m NO in m m in nO m in m in NO

N° §
on CM T-h C- C- H- m CM t-h ON M- CM CM ON MD CM 00 00 C- TÍ- 00 cn c - m Tt o CM ON NO t-h cn NO

3  <ij
\c -a¿ CM

MD 00 ON m -M- NO ON r-" ON in in OO MD r- 00 NO MD MD m m NO Tl- m m in ON tJ- m KO m NO
J3 vO c- ON cn 1cn oo ON o CM O r - c- c- in r - ON t-h CM ON On C'­ in C'­ CM o NO 00 00 ON
* 1 H" in H" H- H- m in Ck in H- H- 00 H- 00 NO in H- H- m cn m cn en cn en m Ti- cn cn cn Ht

£ 00 CM 00 H- O in T—i H- t-h H" 00 H- OO cn H- ON r - CM 00 t-h CM cn CM Ti- r - cn ON C' CM cn H- CM
C-

l> 00 r-H C ' 00 in r-K C- Ck r̂ - NO l"- c - Ck 00 MD NO OO NO r-* 00 C- nO nO NO NO NO NO c- C ' r-

00 o o m m o ^H On 00 o c - MD CM p p P P 00 CM Ti­ P ON o p P p P Ti- "i- P p p

' i
00 b NO b b K OO b in b b MD b b b b K i b b en b 00 b o b b K- Km b CM b b
T-H ■»—1N-H T-H T-H T-H T-H T-1 t-H T-1 N-1N“1N-H 1T-1 T-1T-H T̂-1T-H T-H T“ 1 T-H CM CM T-H T-H T-H T-H T-H tH T-H T“ 1

-s* j . cn m T-H r- NO 00 CM T-H T-l c- ON p o P in 00 cn p p m p P P CM CM CM p 00 p On in3 t-H 00 in in Ck bo in o in NO b b m b b CM b Km b Ki b m b b CG b b ÍDN b b K b mC¡3 3 g  SX.Dt-3
CM T-H t- 1 1N-H ,—i N-1CM •'—l■̂H r-1N-1T-1 T-H T- 1T-'T-1 T-1 T-H T-H T-1 T-H T-1 T-1 T-H T-H T-1 T-1 T-1 T-1
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 6

Sitzung vom 13. Oktober 1988
Das wirkl. Mitglied H elm uth Zapfe  legt für die Aufnahme in den 

Anzeiger die folgende Arbeit vor:

E in  w eiterer  P ongid enzahn  (Prim ates) aus dem  P ont des W ie n e r
B eckens

Von H elmuth Zapfe

A b stra c t
The recent finding of a tooth of D ryop ithecus brancoi (S c h l o s s e r ) from the Pontian 

of Götzendorf, NO (SE of Vienna) becomes described. I t  is a left P 4. This pongid has 
already been found in Götzendorf a second time. The significance of this occurrence of 
D ryop ithecus brancoi in such a young geological deposit — Pontian corresponds approxi- 
matety to the Turolian — is emphasized. Götzendorf would be the geologically youngest 
finding site of this pongid in Europe.

E in le i tu n g
In kurzer Folge nach dem F und eines M1 von Dryopithecus brancoi 

(Schlosser) aus dem P on t von Götzendorf an der Leitha, N iederöster­
reich, ist am selben F undort ein weiterer Zahn eines Pongiden zutage 
gekommen. Uber den ersten Fund wurde bereits vorläufig berichtet 
(Za p f e , 1988). Auch der nunm ehr gefundene weitere Zahn ist dem 
Sammler und Heim atforscher H. Schw engersbauer  (Mannersdorf, 
NO) zu verdanken. E r hat auch den neuen F und zur Bearbeitung zur 
Verfügung gestellt, wofür ihm an dieser Stelle der D ank ausgesprochen 
wird. Freundliche und sehr dankenswerte Hilfe bei Vergleichen in der 
Säugetiersam mlung des N aturhistorischen Museums in Wien gewährte 
wieder Dr. E .P u c h e r . — Fossile P rim atenreste sind überhaup t und 
besonders im österreichischen Jun g te rtiä r so selten, daß auch dieser 
Zahn eine M itteilung und Veröffentlichung rechtfertigt.

F u n d o r t  u n d  F u n d u m s tä n d e
F undort ist wieder die Sandgrube Sassmann  am rechten Ufer der 

Leitha bei Götzendorf im W iener Becken, SE von Wien. Der Zahn
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stammt aus derselben geringmächtigen an Molluskenresten reichen 
Lage, die auch den ersten Fund geliefert hat (Zapfe , 1988). In der 
zitierten Veröffentlichung ist auch die unmittelbare Situation des 
Fundpunktes kurz beschrieben. Eine eingehende Darstellung der geo­
logischen Verhältnisse ist an anderer Stelle beabsichtigt. Von besonde­
rer Bedeutung — wie auch bei Zapfe (1. c.) betont — ist die stratigra­
phische Stellung der Götzendorfer Pongidenzähne.

B esch re ibung  des Zahnes
Der Zahn zeigt am Schmelz der Krone ähnliche Korrosionser­

scheinungen, wie der zuerst gefundene M, vom selben Fundort. Der 
Erhaltungszustand beider Zähne ist so ähnlich, daß in Anbetracht der 
Fundumstände die Zugehörigkeit zu demselben Individuum nicht 
ausgeschlossen ist. Die Morphologie der Kaufläche ist aber besser 
erhalten als bei dem erwähnten Mt . Von den Wurzeln ist die buccale 
vollständig vorhanden und zeigt auf der buccalen Flanke eine tiefe 
Furche. Die dem Querschnitt nach dickere linguale (palatinale) 
Wurzel ist abgebrochen.

Der hier vorläufig beschriebene Zahn wird als P 4 sin. bestimmt. 
Maßgebend dafür ist der ziemlich regelmäßige gestreckte Umriß der 
Krone, während der P 3 von Proconsul, Sivapithecus und auch Rarnapi- 
thecus auf der buccalen Seite der Krone breiter bzw. länger ist als am 
palatinalen Ende. — Bei rezenten Pongiden ist bei Pan und Gorilla 
die buccale Außenwand des P 3 deutlich viel mehr vorgewölbt als bei 
P 4. Außerdem ist der P 3 an den meisten verglichenen Schädeln der 
Wiener Sammlung auf der buccalen Seite zweiwurzelig, während der 
P 4 die verschmolzenen Außenwurzeln und eine Form der buccalen 
Außenwand der Krone aufweist, wie sie ähnlich der fossile Zahn zeigt. 
Bei Gorilla erweist sich der in der Regel gestreckt rechteckige Umriß 
der Krone des P 4 dem fossilen Zahn ähnlich, während Pan mit etwas 
ovalem Umriß ferner steht und Pongo mit dem Runzelrelief der 
Kronen überhaupt aus dem Vergleich ausscheidet.

Wenn man die von L a m p e l  (1963, S. 60—63) allerdings für Cercopi- 
thecidenzähne entwickelte neutrale Nomenklatur der morphologischen 
Elemente der Prämolaren auf diesen Zahn anwendet, so ergeben sich 
folgende Verhältnisse: Es sind zwei Innenhöcker und ein buccaler 
Außenhöcker vorhanden. Dieser trägt mesial und distal kleine Ansätze, 
die an die Außenpfeiler mancher Huftierzähne erinnern. Die buccale 
Außenseite des Zahnes ist nur wenig vorgewölbt. Am lingualen (palati­
nalen) Innenrand befinden sich die Innenhöcker, deren mesialer größer 
ist als der distale. Vom mesialen Innenhöcker ziehen zwei Innenleisten 
divergierend zum Vorder- und Hinterende des Außenhöckers (vordere 
und hintere Innenleiste). Zwischen beiden befindet sich eine kurze 
Leiste, die vom Außenhöcker gegen den mesialen Innenhöcker gerichtet 
ist, ohne diesen zu erreichen (vordere akzessorische Innenleiste). Der

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



93
kleinere distale Innenhöcker ist durch die hintere äußere Randleiste, 
welche die Krone distal begrenzt, mit dem Außenhöcker verbunden. 
Den mesialen Rand (Vorderrand) der Krone bildet die vordere äußere 
Randleiste, die vom mesialen Rand des großen Innenhöckers gegen den 
mesialen Rand des Außenhöckers zieht. Die palatinale Innenseite der 
Krone ist deutlich nach innen vorgewölbt.

Eine bildliche Darstellung dieser Morphologie ist einer ausführ­
lichen Beschreibung der Pongidenzähne aus Götzendorf Vorbehalten.

Der P 4 ist in mesio-distaler Dimension 5,8 mm lang und in linguo- 
buccaler Richtung 8,6 mm breit. Es besteht kein Zweifel an der Zugehö­
rigkeit zu

Dryopithecus brancoi (Schlosser)
Dieser kleine Pongide, dem auch der M, aus Götzendorf und der 

von T h enius beschriebene M inf.1 aus dem Vallesien von Mariathal, NÖ 
angehört, ist damit wieder aus dem Wiener Becken dokumentiert.

G eologisches A lter
Da Dryopithecus brancoi (Schlosser) aus dem Wiener Becken 

bereits nachgewiesen war (Th e n iu s , 1982), besteht die Bedeutung der 
Zähne von Götzendorf vorwiegend in ihrer geologischen Altersstellung. 
Dryopithecus brancoi war bisher nur aus dem Vallesien bekannt (Vil - 
lalta Comella und Crusafont  P airo , 1944; Crusafont  P airö und 
Golpe— P o sse , 1973; D elson in Szalay und D elso n , 1979; T h e n iu s , 
1982). Götzendorf mit seiner seit P app (1951) bekannten Mollusken­
fauna und seiner hohen Stellung im geologischen Profil, gehört jedoch 
nach der im Wiener Becken geltenden Stratigraphie in das Pontien 
(Zone F nach P a p p , das ungefähr dem Turolien entspricht (Papp, 1951; 
Lu e g e r , 1981; Za p f e , 1988). Eine Beschreibung dieses Fundpunktes 
im Profil der Bohrungen der Erdölindustrie, welche diese stratigraphi­
sche Einstufung unterstützt, ist beabsichtigt. Jedenfalls verdient auch 
dieser P 4 als Nachweis eines fossilen Pongiden im bisher höchsten 
stratigraphischen Niveau besondere Beachtung.

Z usam m enfassung
Aus dem Pont von Götzendorf, NO (SE von Wien) wird ein neuerli­

cher Fund eines Zahnes von Dryopithecus brancoi (Schlosser) bekannt­
gemacht. Es handelt sich um einen linken P 4. Dieser Pongide ist nun­
mehr zum zweitenmal in Götzendorf gefunden worden. Auf die Bedeu­
tung des Vorkommens von Dryopithecus brancoi in einer geologisch so 
jungen Ablagerung — Pont entspricht ungefähr dem Turolien — wird 
hingewiesen. Götzendorf wäre das geologisch jüngste Vorkommen die­
ses Pongiden in Europa.

1 Dieser Zahn ist bei Zapfe (1988) irrtümlich als oberer M1 zitiert.
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 95—96

Das korrespondierende Mitglied Heinrich B raun er  legt für die 
Aufnahme in den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

Improper affin e  spheres 
Von Michael K ozlowski

In  this paper we introduce a m ethod how to construct im proper 
affine spheres and we obtain classes of these affine surfaces. Jürgens 
used results of E. Heinz and applied a similar m ethod to prove B ern­
stein’s classical result (cf. [JÖ], [OS]).

Let Q denote a simply connected region in the plane. Suppose th a t 
a fixed coordinate system in the 3-dimensional affine space A 3 is chosen. 
Then an affine surface Z: Q —> A 3 being a graph over Q is described by 
a real valued function z:Q —► E:

Z (x , y )  = (  y j .
( x , y y

Z\Q  —► A 3 is an affine im proper affine sphere if the determ inant of the 
Hessian of z: Q —► R  is everywhere equal to one (cf. [CAL], [SCHI], [SI]):

The following m ethod to obtain solutions of (1) is based on the integra- 
bility conditions. Consider three real valued functions A,  B,C: Q -» R.  
Assume th a t A ,B ,C :  Q —► B  fulfil
A  =  BrB t =  Cy(2a)

A C  — B 2 = 1. (2b)
Then C dx  +  B d y  and B d x  +  A  dy  are to ta l differentials, i.e. there exist 
functions F,G: Q -* B  such th a t

FX= C  ,Fy = B , G x = B , G y =A.(3)
I t  follows th a t F  dx + G dy is to ta l and th a t there is a function 2: Q —► B  
with

=  F  and z = G .
We get form (3)

*» = C’ zw = A ’ A  = B - (4)

-  =  !•
Now (2b) gives
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Thus (1) holds. We conclude:

Every system A,  B  C:Q —> R  which fulfils (2 a), (2 b) induces an impro­
per affine sphere.

Now we give examples of im proper affine spheres obtained in the 
above described way.

F irst consider the case A  = l i B  = Oi C = \ .
Then (2a), (2b) hold and using (4) we get the elliptic paraboloid

x _ ± y _
2 •

The following system  A, B,C: R + —► R  will lead to a class of im proper 
affine spheres:

A  = —, B  = —— C = x  +  —— B  +, k constant. (5)x x 2 x 3
The system  (5) fulfils (2 a), (2 b). Now (4) gives a class of im proper affine 
spheres

z =  ^  ^  x e R  + , k constant.2x  6
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Anzeiger der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
math.-naturwiss. Klasse 125 (1988), 97— 98

Das wirkliche Mitglied Heinz L öffler legt für die Aufnahme in 
den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

P ostglaziale Sedim entationsentw icklung  antarktischer  S een  
(King George Island)

Von R oland Mä u sb a c h e r 1, J ens Mü l l e r 2, Marianne  Mü n ic h 1, 
R oland Sch m idt3

Im Rahmen eines Forschungsprojektes des Geographischen Insti­
tutes der Universität Heidelberg wurden während einer Expeditions­
kampagne 1986/87 drei Seen im Bereich der Süd-Shetlands (Fig. 1, 2) 
abgebohrt und beprobt.

Die gewonnenen sedimentologischen, biostratigraphischen (1) und 
chemischen Untersuchungen wurden bezüglich ihrer Bedeutung für den 
postglazialen Eisabbau, die Schwankungen des Meeresspiegels und die 
holozäne Klimaentwicklung diskutiert (2). Entsprechend den basalen 
uC-Daten beginnt die Deglaziation auf dem Festland bereits vor 8000 
B.P. und damit um mindestens 2000 Jahre früher als bisher ange­
nommen.

Der Meeresspiegelhöchststand liegt im Bereich der Süd-Shetlands 
bei ca. 20m und wird deutlich vor 6000 B .P. erreicht.

Mit Erreichen der derzeitigen Eisrandposition gegen 5000 B.P. 
wird die nachweisbare Abschmelzphase abgeschlossen. Wiedervorstöße 
des Collins Ice Cap über die heutige Position hinaus sind nur auf 
einzelne Auslaßgletscher in Tiefenlinien beschränkt. Zwischen 5000 und 
4000 B.P. kommt es zu einem deutlich höheren Eintrag in die Seen als 
vorher und in der Folgezeit. Für diesen Zeitraum wird für das südliche 
Südamerika eine Feuchtperiode postuliert, die jedoch im Gegensatz zu 
den Süd-Shetlands mit Gletschervorstößen verknüpft ist.

Literatur
[1] Schm idt, R., R. Mäusbacher and J. Müller: Holocene diatom stratigraphy from cores of two Antarctic lakes (im Druck).[2] Mäusbacher, R., J. Müller, M. Münich and R. Schmidt: Evolution of postglacial sedimentation in Antarctic lakes (King George Island). Z. Geomorph. (im Druck).
1 Geographisches Institut, Universität Heidelberg, Im Neuenheimer Feld 348, 

D-6900 Heidelberg.
2 Geologisches Institut, Technische Universität München, Lichtenbergstraße 4, 

D-8046 Garching.
3 Institut für Limnologie, Abteilung Mondsee, Österreichische Akademie der Wis­senschaften, Gaisberg 116, A-5310 Mondsee.
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Fig. 1: Übersichtskarte der Antarktis mit Lage des TJntersuchungsgebietes (Pfeil): King
George Island, South Shetlands.

Fig. 2: Vereinfachte Karte
der Fildeshalbinsel 
mit den untersuch­
ten Seen
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In die Sitzungsberichte, Abteilung I, wird aufgenommen:
„Die Ausgrabung in der Höhle von Vraona (Attika) im Jahre 198,5“ 

von k.M. F. B achm ayer , V .M alez , N. Sym eo n id is , G .T heodorou 
und w.M. H. Za p f e .

„Zur Inkohlung des Ennstaltertiärs“ von Reinhard F. Sach sen­
hofer (vorgelegt von w.M. Walther E. P etrascheck).

„Lignite Deposition and Marine Cycles“ von Fritz F. St e in in g e r , 
Fred R ögl, Peter H ochuli and Carla Müller  (vorgelegt von w.M. 
Walther E. P etrascheck).

In die Sitzungsberichte, Abteilung II, wird aufgenommen:
„Eine Vervollständigung der Hahnpolynome“ von Peter L esky 

(vorgelegt von w.M. Leopold V ieto ris).
„On the trigonometric diophantine equation“ von S. K anem itsu  

und S .S hirasaka (vorgelegt von k.M. Karl P rachar).
„GleichVerteilung in H}^perkomplexen Systemen“ von Robert 

F. T ichy und Reinhard W in k ler  (vorgelegt von w.M. Edmund 
H law ka .

„Eine Anwendung der Theorie der Modulfunktionen in der Infor­
matik“ von Peter K irschenhofer  und Helmut P rodinger  (vorgelegt 
von w. M. Edmund H law ka).

„Uber die von Kollineationen projektiver Räume induzierten Ge­
radenabbildungen“ von k.M. Heinrich B r a u n er .

„Unified treatment of some inequalities for mixed means“ von 
D. S. Mitrinovic und J .E .P ecaric (vorgelegt von w.M . Edmund 
H law ka).

„Die windschiefen Archimedischen Potyeder höheren Geschlechts“ 
von Stanko B ilinksi (vorgelegt von w.M. Walter W un d e r l ic h ).

„Die affin invarianten rechten Winkel“ von Hermann Sch aal 
(vorgelegt von w.M. Walter W u n d er lic h ).

In den Catalogus Faunae Austriae wird aufgenommen:
Teil Ia. Stamm: Rhizopoda. Bearbeitet von Erna W irnsberg er  

und Wilhelm F o issner  (vorgelegt von w.M . Herbert F ranz).
Im Zeitraum vom 1.4.—31.6.1988 wurden folgende Arbeiten in 

die „Monatshefte für Chemie“ aufgenommen:
B a d a w e y , E.-S.A.M., S .M .R id a , F. S. G. Soliman and T. K a p p e : 

Benzimidazole Condensed ring Systems, III. Synthesis of some 
substituted 2,3-dihydrocyclapenta-1 H-[4' ,5': 2,3]pyrido[ 1,2-a]
benzimidazole-11-carbonitriles

B artsch , H., T. E rker und G. N e u b a u e r : Untersuchungen zur Syn­
these von Triazolo[2,3-c][l,4]benzoxazinen. 17.Mitt. über Studien 
zur Chemie der 1,4-Oxazine

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



100

B artsch , H., T. E rker  und G. N e u b a u e r : U ntersuchungen zur Syn­
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von 0 ,N -  und S,N -haltigen Heterocyclen 

B rzysk a , W., Z. R zaczynska and A. K u l a : Preparation  and study of 
rare earth  4-aminosalicylates

Cu n o , E., and H. Mül le r -B usch baum : Ein neues Oxochromat: 
SrNi2Cr80 15 vom S truk tu rty p  BaV10Olg 

H o bnik ar , M., M .K ocevar, A .P etric , M .T isler  and B .V ercek : 
Reactions of quaternized imidazo-quinazoline and -pyridopyrimi- 
dine w ith active m ethylene compounds 

F a l k , H., und H .F lödl: Beiträge zur Chemie der Pyrrolpigm ente, 
80.M itt.: Synthese, S truk tu r und Transporteigenschaften von 
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F a l k , H., N. Müller  und G. St r essl er : Beiträge zur Chemie der 
Pyrrolpigm ente, 81. M itt.: Kraftfeldrechnungen an Gallenfarbstof­
fen. Hie Energiehyperfläche von 2,3-Hihydrobilin-l,19-dionen 

F alk , H., und H. W öss: Zum R eaktionsverhalten von 1,1,1-Trichlor- 
ethanal (Chloral) m it Pyrrolen

F eliz , M., J . M. R ibö , A. Salgado , F. R. Trull and M. A. V a lles: On 
the !H NMR spectra of billverdins with free propionic acid substi­
tuents

F e r en c , W. P reparation  and properties of y ttrium , lanthanum , and 
lanthanide m -nitrobenzoates

Ga jd a , V., S .T oma and M. W idhalm : Enantioselective chrom atogra­
phy of chiral chalcon-tricarbonyl-chrom ium  complexes and their 
use in stereoselective Michael addition 

Gu st a v , K., H. Schreiber  und B .H e n n ig : Vibronisches Spektralver­
halten von Molekülen: Theoretische Molekülgeometrien und Spek­
tru m stru k tu r der S0-S,-Absorption und Fluoreszenz des 2,5-Hiphe- 
nylfurans

K a l c h h a u se r , H., H. G. K r ish n a m u r ty , A. C. T aluk dar  and 
W. Sch m id: Isolation and structure determ ination of two new 
macrocyclic biaryl ethers from Garuga gamblei 

K a n g , W .B ., S .N a n ’y a , T .S ekiya  and Y .U e n o : The synthesis of 
benzophenothiazine derivatives

Mendo za , J. d ., T. T orres and M. H. B a d ia : On the lead te traace ta te  
oxidation of 4-am ino-l,2,4-triazoles, 1-amino- and 2-am ino-l,2,3- 
triazoles

Mie r n ik , D.: The low frequency IR  and R am an spectra of some com­
plexes of dithiooxam ide with cadmium halides 

P h a d n is , A .P ., B .S in h a , B .N a n d a , S. A. P atw ardh an , V .R ao and 
R. N. Sharm a: Products active on mosquitos, IV. Synthesis and 
biological activ ity  of 8-propargyloxy-3,7-dimethyl-2,6-octadienyl/ 
6-octenyl ethers

P uc h e r , R., and H .G r ien g l : N-Arylsulfonyl-N '-pyrim idinylsubsti- 
tu ierte  Chloralaminale
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Fungizide Pyridinderivate I. a-Trichlormethyl-3-pyridinmetha- nole
Sch äfer , H., und K. Ge w a l d : Synthese und Reaktionen von 2-Amino- 

l-aryl-5-oxopyrrolin-3-carbonitrilen 
St a n et ty , P ., und E .P uschautz: Herbizide Thienylharnstoffe, II. 
St a n et ty , P ., E. P uschautz und G. F ried ba c h er : Herbizide Thienyl­

harnstoffe, I.
Szabö , J., A .K atöcs, G .B ernäth  and P .S ohär: Synthesis of 4-thia 
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SzALAi, I., M. Läszlö-P arragi and F. R atkovics: Keto-enol tautome- 
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aryl- and hetarylpyrazoles
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A l y , A.A.M., A. S. E l-Sh ah aw y , M .F .E l-Zohry and A .A .M oha- 

m ed : Spectral studies on some complexes of nitrogen-sulphur con­
taining ligands with bis(0,0'-dialkyldithiophosphato) 
nickel(II)

Ar e n a s , J .F ., J. I. Marcos, J .J .Q uirante  and F .J . R am irez: Force 
field for in-plane vibrations of isophthalonitrile 

D ombi, G., S. Szalma, J. Szabö and G. B ernäth : Basicity, quaterniza- 
tion and hydrolysis of 2H- and 4H-l,3-benzothiazine isomers 

E brah eem , K .A .K ., S .T .H a m ed i, K. A. A sker  and A .-W .A l- 
Sado o n: The effects of solute-solvent interactions on the electronic 
visible spectra of bis(ß-diketonato)oxovanadium(IV) complexes 

F e renc , W. Preparation and properties of yttrium, lanthanum, and 
lanthanide 2,4-dinitrobenzoates

F ülö p , V., A. K alm an , R. B eckert and J. F a b ia n : On the reaction of 
dithiocarbamates with nitrogen-containing derivatives of oxalic 
acid

Gu sta v , K., M. Storch und H. Sch r e ib er : Molekülgeometrie und an­
geregte Elektronenzustände, X XII. Quantenchemische Unter­
suchungen zur Molekülgeometrie und zum vibronischen Spektral­
verhalten von ausgewählten Borchelaten 

Gutm an , L: Examination of the statistical method in the conjugated 
circuit theory

Gutm a n n , V., G .R esch , W .K antner  und W .L in e r t : Mechano-elek- 
trochemische Effekte, VI. Einfluß der Elektrodengeometrie auf 
Potentialverschiebungen bei der plastischen Deformation von 
Kupfer und Hinweise auf die Systemorganisation 

Ignaczak, M., A. Grzejdziak  and E. D eg en-P iotrow ska: Characteri­
stic of the Ag(II)/Ag(I) system in the presence of 2,2':6',2"-terpyri- 
dine in acetonitrile
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K okpol, S. U., S. V. H anno ng bua  and J . P. Lim trakul: The influence 
of N a + on neighbouring hydrogen bonds of aliphatic amino acids

K ü n n e , L .D . und H.-G. F ritsc h e: Quantenchemische U ntersuchun­
gen zur S truk tu r und Bindung von Zr(. in Z irkonium -Clusterverbin­
dungen
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Marh o ld , H., W. Sagmüller and H. Gam sjäg er: The volume change 
for the dissociation of telluric acid
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investigations of interm olecular interactions of bile pigm ents with 
small proteins

Mik l e r , H.: Hexagonal high pressure phase of copper(I)tetraiodom er- 
curate (Cu2H g IJ

P in d u r , U., und L .P f e u f f e r : W ittig-Olefinierung zu neuen donor­
und akzeptorsubstituierten 3 -Vinylindolen: Optim ierte Synthese­
verfahren

Sch ellenberger , V., U. Sch ellenber g er , Y. V. Mitin  und H.-D. J a - 
ktjbke: Papain katalysierte kinetisch kontrollierte Peptidsynthese. 
Verwendung von Alkylestern des Arginin als Aminokomponente

Spaso v , S.D ., M. E. Stefanova  and D .N .K olev: A spectrophoto- 
metric m ethod for determ ination of the solubilizing activ ity  of 
cellulase complex

Spreitzer , H., J . Schm idt, U. K ratzel und G .S pit el le r : Enorm e 
Unterschiede in der qualitativen und quantitativen  Zusam m en­
setzung der F ettsäurefraktion  von rohem und gekochtem Gemüse

St a d lb a u e r , W. Synthesen von Benzofuro[2,3-d]pyrimidin-2,4-dionen
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1988 Nr. 7

Sitzung vom 11. November 1988

Das wirkliche Mitglied Walter W underlich  legt für die Aufnahme 
in den Anzeiger die folgende Arbeit vor:

E in e  äquiforme E igenschaft  der  Mittelpunktskegelschnitte  
Von Johann Lang und Otto R öschel, Graz 

(Mit 2 Abbildungen)

1. In der affinen Ebene A 2 (9?) lassen sich Punkte in bezug auf ein 
affines x ¿/-Koordinatensystem durch verallgemeinerte komplexe Zah­
len z = x + ey (x ,y e %  e2e9?) beschreiben.

Nach Auszeichnung geeigneter Absolutgebilde werden die Gruppen 
der äquiformen euklidischen, der äquiformen pseudoeuklidischen und der 
winkeltreuen isotropen Ähnlichkeiten durch

z = z e *  + eß + u (a,0eSR) (1)
erfaßt, wobei e2 = — 1, + 1 bzw. 0 zu setzen is t1. Die x- und die y-Achse 
unseres Koordinatensystems bilden bezüglich aller drei Ähnlichkeits- 
gruppen ein orthogonales Zweibein.

Kreise werden in diesen Geometrien durch
z (t) = e " * ' + xm + eym

( te l  cz R, a, b, xm, ym = konst. e9?) ^
beschrieben. Im pseudoeuklidischen Fall handelt es sich dabei um 
Hyperbeln mit den festen Asymptotenrichtungen x = +  ¿/, im isotro­
pen um Parabeln mit ¿/-paralleler Achsenrichtung oder ¿/-parallele Gera­
den.

Vgl. W. Benz [1] und H. Sachs [4].
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2. Wir denken uns in A 2 (91) ein zur Deckung gebrachtes Gang- und 

Rastsystem gegeben, in denen wir ein x,y- bzw. x', y -Koordinatensy­
stem verwenden. Sei k' eine Ellipse, der wir bezüglich (1) die Normal­
form

b2 x 2 + a2y '2 = a2b2 (a, 6e9?\{0}) (3)
zuweisen. Ihr Mittelpunkt M ' liegt im Ursprung unseres x \  i/'-Koordi- 
natensystems; die Hauptachsen sind die Koordinatenachsen. Zu jedem 
Durchmesser d! von k' mit dem Endpunkt D' • • • (a cos t/b sin t) 
(te[0,2n]) gehört ein konjugierter, dessen Endpunkte D\, D\ durch 
(+  asin£/±  bcost) erfaßt werden. In jeder der durch (1) beschriebenen 
Ahnlichkeitsgruppen gibt es genau eine Transformation, die den Punkt 
M ' festläßt und D' in D\ überführt2. Diese „Drehstreckung(i wird durch

mit gewissen reellwertigen Funktionen <x(£) und ß (t) beschrieben, die 
sich aus

— asint +  ebcost = (acos£ + ebsint) e*{t) + eß{t) (5)
berechnen lassen. Der durch (4) und (5) definierte Zwanglauf £ soll 
Begleitbewegung der konjugierten Durchmesser der Ellipse k' genannt 
werden3. Unschwer finden wir

— sin £ cos ¿(a2 + e2b2) + e ab 
a2 cos2t — e2b2s\n2t (6)

als Darstellung von £. Alle dabei auftretenden Bahnkurven sind in den 
einzelnen Transformationsgruppen zueinander kongruent. Wählt man 
etwa den Punkt z = 1 als Startpunkt in der Gangebene, so ergibt sich 
für seine Bahnkurve c die algebraische Gleichung

2 2 i
/2 2 /2 , r & —  £ '

*  = e y  +  y  ä b ~ 1. (7)
Überraschend handelt es sich dabei um einen (euklidischen, pseudoeukli­
dischen bzw. isotropen) Kreis.

Wir drücken die Ellipse k' ins Gangsystem durch und bezeichnen 
die Punkt dieser Ellipse k mit P. P  • • • (a cos u/b sin u) (ue  [0, 2 ti\) durch­
läuft zum Zeitpunkt t =  u den Endpunkt D\ • • • (— a sin u/b cos u) des zu 
M ' Dr konjugierten Durchmessers, wobei dem Punkt D' die Koordina­
ten (acosw/frsinw) zugewiesen sind.

Unterwirft man den Startpunkt z =  1 im euklidischen oder 
pseudoeuklidischen Fall einer stetigen Drehung um M ', so entsteht ein 
Drehkreis V mit der Gleichung x 2 = e2 y 2 + 1. Im isotropen Fall ver-

2 Verwendet man statt dessen den Punkt D'2, so ergeben sich analoge Schlußfolge­
rungen.

3 Die durch den Punkt D 2 festgelegten Drehstreckungen bestimmen einen zweiten 
Zwanglauf f; er geht durch Spiegelung an M r aus C hervor.
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wenden wir eine stetige isotrope Scherung m it der M' enthaltenden 
isotropen Geraden als Achse. Der Drehkreis V ist dann die isotrope 
Gerade x = 1. Der Kreis V schneidet in allen Fällen unseren Bahnkreis 
c' im Sinne der betrach teten  Ahnlichkeitsgruppen orthogonal.

Ersetzen wir nun den P u n k t z =  1 durch einen beliebigen S ta rt­
punk t P  in der Gangebene, so en tsteh t seine Bahnkurve p  bei f aus c 
durch Drehstreckung m it Zentrum  M '. Diese Drehstreckung führt den 
Kreis V in den Drehkreis Vp des Punktes P  bei der Drehung um M' über 4. 
Die so gewonnenen Kreise schneiden einander wieder orthogonal.

D am it haben wir den
Satz 1: In  der ebenen euklidischen, der pseudoeuklidischen und der 

winkeltreuen isotropen Ähnlichkeitsgeometrie werden von der Begleitbewe­
gung C der konjugierten Durchmesser einer Ellipse allgemeine Punkte der 
Gang ebene auf euklidischen, pseudoeuklidischen bzw. isotropen Kreisen 
geführt. Der Mittelpunkt M ' der Ausgangsellipse ist einziger eigentlicher 
Fixpunkt dieses Zwanglaufes. Jeder Punkt der Gang ebene beschreibt bei 
der stetigen (euklidischen oder pseudoeuklidischen) Drehung um M ' bzw. 
isotropen Scherung mit Fixpunktgerade durch M ' ebenfalls einen Kreis, 
der den bei £ entstehenden Bahnkreis orthogonal schneidet.

Abbildung 1 zeigt die Situation für den euklidischen F a ll5

4 Im isotropen Fall ist die Drehung um M' wie oben durch eine isotrope Scherung 
zu ersetzen.

5 Der hier gefundene Sachverhalt wurde im Zuge einer differentialgeometrisch-kine- 
matischen Untersuchung von einem der beiden Autoren in [3] verwendet.
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gelegenen Punktes P  dargestellt. Außerdem wurden die diese Bahn- 
kreise orthogonal schneidenden Drehkreise der Ausgangspunkte einge­
zeichnet.

3. Nun soll der im Rastsystem gegebene Kegelschnitt k' eine Hyper­
bel mit der Normalform

b2 x 2 — a2 y 2 = a2b2 (a ,b e^R \{0}) (8)
sein. Neben k' betrachten wir außerdem die zu k' konjugierte Hyperbel 
k' mit der Gleichung

— b2 x 2 + a2y 2 =  a2b2. (9)
Einem Durchmesser d! von k' mit Endpunkt D’ • • • (q cosh sinh t) 

weisen wir wieder den konjugierten d! zu, der die konjugierte 
Hyperbel k' in den Punkten D \ , D'2 • • • (±  a sinh t/±  b cosh t) schneidet. 
Wie in Abschnitt 2 definieren wir den Begleitzwanglauf f der konjugierten 
Durchmesser der Hyperbel k '. C besitzt die Darstellung

, _  (q2 — £2 b2) sinh t cosh t + a b e
q2cosh2£ — e262sinh2i

Die Punktbahnen sind dabei wieder untereinander kongruent. Als Re­
präsentanten bestimmen wir die Bahn c des Punktes z = 1: Nach 
kurzer Rechnung ergibt sich für die algebraische Gleichung von c

2 , 2 l 2/2 2 >2 / ^ "T* £ 0 i 1 / ■* * \x l = ezy -  y — — + 1. (11)

Es handelt sich dabei wieder um einen (euklidischen, pseudoeuklidischen 
bzw. isotropen) Kreis. Damit gilt der

Satz 2: In  der ebenen euklidischen, der pseudoeuklidischen und der 
winkeltreuen isotropen Ähnlichkeitsgeometrie werden allgemeine Punkte 
der Gangebene vom Begleitzwanglauf der konjugierten Durchmesser eines 
konjugierten Hyperbelpaares auf Kreisen geführt. Der einzige eigentliche 
Fixpunkt bei diesen Zwangläufen ist der Mittelpunkt des Hyperbelpaares.

Wir drücken die Hyperbel k’ ins Gangsystem durch und erhalten k. 
Auf der Hyperbel k wählen wir einen beliebigen Punkt P  mit Koordina­
ten (q cosh u/b sinh u) als Startpunkt. Er überstreicht bei C einen Bahn­
kreis p , der die Hyperbelpunkte D' ••• (q cosh u/b sinh u) und 
D\ • • • (q sinh ujb cosh u) enthält. Dabei stellen sich die Punkte Dr und 
D\ für die Parameterwerte t —> + oo und t =  u ein. Im euklidischen und 
pseudoeuklidischen Fall liegt der Mittelpunkt von p  auf dem zu M ’ D' 
orthogonalen Durchmesser der Hyperbel k '.
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In Abbildung 2 ist die Situation für den euklidischen Fall darge­

stellt (e2 =  — 1). Dabei wurden die Bahnkreise der Punkte z = 1 und 
eines Punktes P  der Hyperbel k ermittelt.

Literatur
[1] Benz, W.: Geometrie der Algebren. Springer, Heidelberg 1972.[2] B laschke, W.: Projektive Geometrie. Birkhäuser, Basel 1954.[3] Lang, J.: Über Charakteristiktangenten von Hüllflächen. Mechanism and 
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„On Vietoris’ Generalization of Cebysev’s Inequality“ von Josip 

E .P ecaric und Behdzet A .M esihovic (vorgelegt von w .M . Leopold 
V ieto ris)
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~ 5 §

7 b b b b b b b b b b b b b b b b b b b b 7t b b b b b b b 7 7 b
-2i g § in oo p 7t cd 00 p p p p p p p 00 0° p p o p p p OS p p T-H Ĥ p Eh o p 7t o t-h
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D. Wahlen

Ergebnisse der Wahlsitzungen am Montag, dem 16. Mai, und Dienstag, dem 17. Mai 1988:
In das Präsidium der Akademie für die Funktionsperiode von 1. Oktober 1988 bis 30. September 1991 wurden gewählt:

Otto H ittm air zum Präsidenten 
Hermann Vetters zum Vizepräsidenten.
In die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse wurden folgende neue Mitglieder gewählt:

Zu wirklichen Mitgliedern: die bisherigen korrespondierenden Mit­glieder Helmut Moritz, o. Prof, der Physikalischen Geodäsie an der TU Graz, Hellmuth, Petsche, o. Prof, der Neurophysiologie an der Univ. Wien.
Zu korrespondierenden Mitgliedern im Inland: Peter M. Gru­ber, o. Prof, für Technische Mathematik und Versicherungsmathematik an der TU Wien, Günther Kreil, Doz. f. Biochemie an der Univ. Wien und Leiter der Abteilung Chemie des Instituts für Molekularbiologie der Österreichi­schen Akademie der Wissenschaften, Fred Lembeck, o. Prof, für Experi­mentelle und Klinische Pharmakologie an der Universität Graz, Josef Poelt, o. Prof, für Systematische Botanik und Direktor des Botanischen Gartens an der Universität Graz.
Zu korrespondierenden Mitgliedern im Ausland: Heinz G. For- tak, Prof, für Meteorologie an der Freien Universität Berlin, Bruno Mes­serl i, o. Prof, für Geographie an der Universität Bern, Heinz A. Staab, Professor für Organische Chemie an der Universität Heidelberg, Präsident der Max-Planck-Gesellschaft, München.
In die philosophisch-historische Klasse wurden folgende neue Mit­glieder gewählt:
Zum wirklichen Mitglied: das bisherige korrespondierende Mitglied Ernst Steinkellner, o. Prof, für Buddhismuskunde und Tibetologie an der Univ. Wien.
Zu korrespondierenden Mitgliedern im Inland: Hans-Dieter Klein, o. Prof, für Philosophie an der Universität Wien, Franz Matscher, o. Prof, für Internationales Privat- und Verfahrensrecht, Europarecht und Rechtsvergleichung an der Universität Salzburg, Herbert Matis, o. Prof, für Wirtschaftsgeschichte an der Wirtschaftsuniversität Wien.
Zu korrespondierenden Mitgliedern im Ausland: Walter Bur- kert, o.Prof. der Klassischen Philologie an der Universität Zürich, Dorrit Cohn, Prof, für Germanistik und Komparatistik an der Harvard University Cambridge, Mass. USA, Bläze Koneski, Prof, für Slawistik und Balkanistik an der Universität in Skopje, Anna Morpurgo-Davies, Prof, für Ver­gleichende Indogermanische Sprachwissenschaften an der University Oxford, Paul Ricoeur, Prof, für Philosophie an der Universität Paris, Sergij Vilfan, Prof, für Rechtsgeschichte an der Universität Laibach.
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E. Preisverleihungen

I. Erwin-Schrödinger-Preis
Der Erwin-Schrödinger-Preis für das Jahr 1988 wurde zu gleichen Teilen verliehen an das wirkliche Mitglied o. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Wolfgang Kum­mer in Anerkennung seiner grundlegenden Arbeiten über die axiale Eichung und seiner hervorragenden Leistungen in der Elementarteilchentheorie, und an das wirkliche Mitglied o. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Fritz Paschke in Anerken­nung seiner grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet der Elektronik, insbeson­dere in der nichtlinearen Theorie der Mikrowellenröhren.

II. W ilhelm-Hartel-Preis
Der Wilhelm-HartebPreis für das Jahr 1988 wurde an das wirkliche Mit­glied o. Prof. Dr. Manfred Mayrhofer verliehen in Anerkennung seines wis­senschaftlichen Gesamtwerks, insbesondere aber für seine Initiative zu einem wichtigen langfristigen Forschungsprojekt und für dessen bereits vorliegende Teile, nämlich „Das Iranische Personennamenbuch“.

III . Jubiläum spreis des Böhlau-Verlages Wien
Der Jubiläumspreis des Böhlau-Verlages Wien für das Jahr 1988 wurde an Dr. Margarete Grandner in Würdigung ihrer Arbeit über die kooperative Gewerkschaftspolitik in der Kriegswirtschaft des Ersten Weltkrieges verliehen.

IV. Fritz-Pregl-Preis
Der Fritz-Pregl-Preis für das Jahr 1988 wurde an Prof. Dr. Karl Winsauer in Anerkennung seiner Arbeiten auf dem Gebiet der organischen Mikroanalyse verliehen.

V. Felix-Kuschenitz-Preis
Der Felix-Kuschenitz-Preis für das Jahr 1988 wurde an Doz. Dr. Raimund Podloucky in Anerkennung seiner grundlegenden theoretischen Unter­suchungen über die elektronische Struktur von Festkörpern und die Stabilität binärer Phasen verliehen.

VI. Erich-Schmid-Preis
Der Erich-Schmid-Preis für das Jahr 1988 wurde an Dr. Peter Fratzl in Anerkennung der Erstellung einer Skalierungsbeziehung für Kleinwinkel­streuungsdaten verliehen.
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